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Ziele und Umsetzung des Vorhabens

Das Ziel beider Vorhaben auf Outcome-Ebene war die nachhaltige Nutzung der er-
weiterten und verbesserten Kapazitaten an den geférderten Berufsschulen fiir eine
am Arbeitsmarkt orientierte und international wettbewerbsfahige Ausbildung.
Dadurch sollten auf Impact-Ebene das Fachkrafteangebot in ausgewahlten Sekto-
ren mit Wachstumspotential und die Beschéaftigungs- und Einkommensmaglichkei-
ten flr die Absolventinnen und Absolventen verbessert werden. In enger Koopera-
tion mit dem Privatsektor wurden vier Berufsschulen ausgestattet und parallel —
auch von der TZ — zu Kompetenzzentren ausgebaut.

Wichtige Ergebnisse

Beide Vorhaben konnten signifikante entwicklungspolitische Wirksamkeit entfalten
und werden insgesamt als ,erfolgreich* bewertet:

— Die Vorhaben adressierten adaquat den Mangel an ausgebildeten Fachkraften fur
die wachsende vietnamesische Wirtschaft in enger Kooperation mit der umliegen-
den Industrie und entsprechend der nationalen Entwicklungsstrategie fiir Berufs-
bildung.

— Die Koharenz im EZ-Programm sowie der FZ- und TZ-MaflRnahmen war sehr gut.
Auch extern erganzte sich das Engagement sinnvoll mit den Beitrdgen anderer
Geber.

— Die ausgestatteten Berufsschulen werden nachhaltig genutzt und bieten eine am
Arbeitsmarkt ausgerichtete Berufshildung an, die den Ubergang in die Beschéfti-
gung erleichtert.

— Die Absolventinnen und Absolventen profitieren meist von htheren Einkommen,
die Wirtschaft von der besseren Verfligbarkeit adaquat ausgebildeter Menschen.
Die Kooperation mit der Privatwirtschaft hat Modellcharakter erreicht und die ge-
forderten Institute strahlen in ihrer Funktion als Kompetenzzentren auf umlie-
gende Schulen aus.

— Die Ausstattung ist in gutem Zustand, wird gewartet und instandgehalten. Die fi-
nanzielle Nachhaltigkeit ist abh&ngig von den Mdglichkeiten und der Autonomie
der Schulen, eigene Einkommen zu generieren; jedoch ist aufgrund der wirt-
schaftlichen Bedeutung von staatlichen Zuweisungen und Unterstiitzung durch
die Privatwirtschaft auch fur Reinvestitionen auszugehen.
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Vorhaben A: ,Programm Reform der Berufsbildung in Vietnam, (LILAMA2)“

Ministry of Labour, Invalids and Social Affairs (MoLISA) / Department of Vocational Training (DEVT)

2020 (beide)

Vorhaben A: BMZ-Nr. 2010 65 473; Vorhaben B: BMZ 2011 67 089 und A+F MaRRnahme 1930 05 261 (Vorha-
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Schlussfolgerungen

Hervorzuheben sind die gut etab-
lierten und funktionalen Partner-
schaften mit dem Privatsektor.

Die Ausbildung an adaquat spezi-
fizierter Ausstattung gemaf den
jeweiligen Bedarfen und Stan-
dards der Industrie ist ausschlag-
gebend fur den Kooperations-
willen der Wirtschaft und die Be-
schéftigungsaussichten.

Ein besonderer Erfolgsfaktor war
die Komplementaritat der FZ- und
TZ-Malinahmen, die durch eine
frihzeitige, gemeinsame Planung
erreicht wurde.

Nachhaltigkeit
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Ex-post-Evaluierung — Bewertung nach OECD DAC-Kriterien

Ubersicht der Teilbewertungen

Vorhaben A Vorhaben B

Relevanz 2 2
Kohérenz 1 2
Effektivitat 2 2
Effizienz 2 2
Ubergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen 2 2
Nachhaltigkeit 2 2
Gesamtbewertung: 2 2

Rahmenbedingungen und Einordnung des Vorhabens

Die beiden evaluierten FZ-Vorhaben sind Teil des ibergeordneten EZ-Programms zur Reform der Berufsbil-
dung in Vietnam. Das EZ-Programm unterstiitzte die viethamesische Berufsbildungspolitik des Ministry of La-
bour, Invalids and Social Affairs (MoLISA) in Zusammenarbeit mit seinem Department for Vocational Education
and Training (DVET) als projektdurchfiihrende Stelle. Im Rahmen der viethamesischen Reformstrategie fiir den
Berufshildungssektor sollten bis 2015 insgesamt 16 bzw. bis 2020 40 Kompetenzzentren geschaffen werden,
die qualitativ hochwertige Ausbildung auf internationalem Niveau bereitstellen — die evaluierten Vorhaben adres-
sierten vier dieser Kompetenzzentren. Die Finanzierung erfolgte in beiden Vorhaben tber ein Haushaltsmitteldar-
lehen, die FZ finanzierten Aus- und Fortbildungsmaflnahmen wurden iber einen Zuschuss finanziert. Das FZ-
Programm zur Foérderung der Reform der Berufsbildung in Vietnam besteht mittlerweile aus vier FZ-Vorhaben,
wobei die vorliegende Evaluierung sich auf zwei dieser FZ-Vorhaben bezieht. Im Falle des Vorhabens A (,Pro-
gramm Reform der Berufshildung in Vietnam, LILAMAZ2“, BMZ-Nr. 2010.65.473) wurden bereits die vorbereiten-
den Studien von der FZ und TZ gemeinsam durchgefuhrt und die Umsetzung erfolgte in enger Abstimmung.
Auch im Vorhaben B (,Programm Berufsbildung 2011*, BMZ-Nr. 2011.67.089) gab es Uberlappungen und eine
enge Abstimmung bei einzelnen geférderten Berufsbildungsangeboten. Das Vorhaben B wurde aul3erdem durch
eine FZ-Aus- und FortbildungsmaBnahme (A+F-MalRnahme) erganzt. Die im Rahmen der Evaluierung betrachte-
ten FZ-Vorhaben werden gemeinsam evaluiert, da die MaBnahmen sehr @hnlich konzipiert sind und analoge Wir-
kungszusammenhange aufweisen.

Die beiden Vorhaben wurden vor dem Hintergrund einer auBerordentlich schnell wachsenden Wirtschaft in
Vietnam in den letzten zwei Dekaden (1997-2017) geplant und umgesetzt. Wachstumsraten von jahrlich ca. 7 %
fuhrten zu einem steten Aufschwung im Land. Diese Entwicklung erfolgte durch den nationalen Reform- und Mo-
dernisierungsprozess (,Doi Moi“) und eine zunehmende regionale und globale Integration des Landes. Die In-
dustrie und der Dienstleistungssektor waren im Jahr 2011 mit 42 % bzw. 41 % Anteil am Bruttoinlandsprodukt
(BIP) die wesentlichen Triebkrafte des vietnamesischen Wachstums. Im Hinblick auf die Offnung des siidostasia-
tischen Arbeitsmarktes (ASEAN — Association of Southeast Asian Nations) im Jahre 2015 und die gestiegenen
Anspriche an eine qualitativ hochwertige Berufsausbildung strebte die Regierung an, die Anzahl der Berufsbil-
dungsinstitute zu erhéhen und verbessern.

Dabei waren die folgenden qualitativen Defizite in der Berufshildung besonders ausgepragt:

e Unzureichende Praxisorientierung und mangelnde Kooperation zwischen Berufshildungsinstitutionen
und Unternehmen,

e Inadaquate Qualifikation des Lehrpersonals, inshesondere mangelnde praktische / industrielle Berufser-
fahrung,

e Arbeitsferne und unflexible Lehrplane,

e Unvollstandige Lehrmittel und veraltete, sowie nicht Instand gehaltene Ausriistung auf niedrigem techni-
schem Standard,
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o Konzentration auf Quantitat statt Qualitat der Ausbildung, durch an Schilerzahlen orientierten Budget-
zZuweisungen.

Die viethamesische Regierung formulierte im Jahr 2010 ein Strategiepapier zur Schaffung von Kompetenzzen-
tren, um diese Defizite anzugehen. Diese Kompetenzzentren sollten eine qualitativ hochwertige Berufshildung
geman internationalen Standards anbieten und gleichzeitig Ausstrahlungscharakter auf das gesamte Berufsbil-
dungssystem haben.

Vietnam strebte auch an, ein giinstiges Investitionsklima fur auslandische Unternehmen zu schaffen, um mehr
auslandische Direktinvestitionen (FDI) anzuziehen. Dabei verbesserte sich das Land von Platz 98 auf Platz 78 im
,Doing Business Index" der Weltbank (2015). Die auslandischen Direktinvestitionen betrugen im Jahr 2015 rund
9 Mrd. USD und im Jahr 2020 knapp 20 Mrd. USD, wie die nachfolgende Grafik verdeutlicht. Die Markt6ffnung
und das vorhandene Potential an verfigbaren Arbeitskraften (52 Mio. Erwerbspersonen im Jahr 2011) sollte im
Hinblick auf Arbeitermigration in die Nachbarlander ebenfalls ausgeschopft werden®.

Grafik: Entwicklung auslandischer Direktinvestitionen
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Kurzbeschreibung der Vorhaben

Um eine am Arbeitsmarkt orientierte und international wettbewerbsfahige Ausbildung bereitstellen zu kdnnen,
wurden im Rahmen der beiden Vorhaben vier Berufsbildungsinstitute durch Finanzierung von Maschinen, Geréa-
ten und Unterrichtsmaterialien in ihrer Entwicklung zu qualitativ hochwertigen Instituten mit Ausstrahlungscharak-
ter auf weitere regionale Berufsbildungsinstitute geférdert. Im Vorhaben A wurde das unter der Tragerschaft des
Bauministeriums (Ministry of Construction, MoC) stehende ,LILAMA Technical and Technology College 2
(LILAMA2)" nahe Ho Chi Minh City unterstiutzt. Das FZ-Vorhaben finanzierte Maschinen, Gerate und Unterrichts-
materialien flr die Aushildungsgange Industriemechanik, Metallbearbeitung, Mechatronik und Industrieelektronik.
Die eng verzahnte TZ-Programmkomponente beinhaltete die Weiterbildung und Beratung der Lehrkrafte und des
Managements und die Beratung a) zum Aufbau der zu férdernden Ausbildungsgange sowie b) zur konzeptionell-
strukturellen Ausrichtung des Kompetenzzentrums.

1 Vietnam bewegt*, AHK Vietnam 2015
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Im Rahmen des Vorhaben B wurden Ausbildungsgéange des ,Viethamese — German Technical College* in Ha
Tinh, des ,College of Technology“ in Nha Trang und des ,College of Technology* in Ho Chi Minh City (HCVT)
ausgestattet, die alle unter der Tragerschaft des Arbeitsministeriums (MoLISA) stehen. Die FZ finanzierte die
Ausstattung der Aushildungsgange der KfZ-Technik, der Abwassertechnologie, der Lebensmittelverarbeitung,
der Elektrotechnik, IT und Netzwerktechnik, sowie der Metalltechnik aus. Durch eine FZ-finanzierte A+F-MalR-
nahme wurden zudem Lehrkrafte in der adaquaten Nutzung der angeschafften Gerate geschult. Der Ausbil-
dungsgang Abwassertechnologie wurde durch ein komplementéares TZ-Vorhaben neu eingefihrt und aufgebaut.

Zielgruppe beider Vorhaben waren (i) ménnliche und weibliche Schulabgénger der Mittel und Oberstufe, (ii) Ar-
beitnehmer, die eine formale Berufs- oder Weiterbildung gehobener Qualitat anstreben, (iii) Lehr-, Ausbildungs-,
sowie Managementpersonal, das an den geférderten Berufsschulen beschéattigt ist, (iv) Lehr- und Management-
personal anderer Berufsschulen aus dem Netzwerk der geforderten Institute sowie auch (v) Erwerbslose und Un-
terbeschaftigte.
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Karte — Vietnam mit den gefdrderten Berufsschulstandorten
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Vorhaben A —,,Programm Reform der Berufsbildung in Viethnam (LILAMA2)“, BMZ-Nr. 2010 65 473

Aufschlisselung der Gesamtkosten

Vorhaben B — ,Programm Berufsbildung 2011“, BMZ-Nr. 2011 67 089

A:lnv.  A:llnv. B:Inv. B:Inv. B: A+F B: A+F

(Plan) (Ist) (Plan) (Ist) (Plan) (Ist)

Investitionskosten (gesamt) 16,90 18,69 6,5 6,2 0,35 0,33
Mio. EUR

Eigenbeitrag Mio. EUR 3,40 5,37 1,2 15 0 0

Fremdfinanzierung Mio. EUR 13,50 13,32 5,3 4,7 0,35 0,33

davon BMZ-Mittel ~ Mio. EUR 13,50 13,32 5,3 4,7 0,35 0,33

Bewertung nach OECD DAC-Kriterien

Relevanz
1. Ausrichtung an Politiken und Prioritaten

Zum Zeitpunkt der Prifung der beiden Vorhaben (Vorhaben A: 2011; Vorhaben B: 2013) hatte Vietnam zum Ziel,
auf der Grundlage seines hohen wirtschaftlichen Wachstums, den Status eines Landes mit mittlerem Einkom-
men zu erreichen. Der Industrie- und Dienstleistungssektor trugen mit 42 % bzw. 38 % zum BIP 2 bei. Es zeigte
sich eine starke Verschiebung vom primaren zum sekundaren und tertiaren Sektor, was sich auch am steigenden
Arbeitskraftebedarf in technologieintensiven Sektoren widerspiegelte. Dieses Beschéaftigungspotenzial konnte
jedoch durch den Mangel an kompetenten Fachkraften nicht ausgeschépft werden. Zudem stand der fir 2015
vorgesehene Beitritt Vietnams in den regionalen Verband Siidostasiatischer Nationen (Association of South East
Asian Nations, ASEAN) bevor. Es wurde erwartet, dass diese Offnung der vietnamesischen Wirtschaft und des
Arbeitsmarktes auch zu einem verscharften Wettbewerb mit anderen, ebenfalls exportorientierten Léandern der
Region fuhren und die Verfugbarkeit qualifizierter Fachkréfte ein entscheidender Standortvorteil fur auslandische
Investitionen werden wirde.

2011 hatte der viethamesische Arbeitsmarkt rd. 52 Mio. Erwerbspersonen (bei rd. 90 Mio. Einwohnern) und im
Jahr 2019 rd. 55 Mio. Erwerbspersonen (bei rd. 97 Mio. Einwohnern). Dabei entwickelte sich die Erwerbsquote
stabil und lag zwischen 2011 und 2019 bei 77 % und 76 %?3. Jahrlich kamen (Angaben von 2011 und 2019) wei-
terhin rund eine halbe Million zuséatzlicher Teilnehmer auf den Arbeitsmarkt. Die Verfiigbarkeit von Arbeitskraften
bleibt auch im regionalen* Vergleich hoch, die Bevélkerung wachst (2 % im Jahr 2020). Der reiche Pool an jun-
gen (das Durchschnittsalter lag 2020 bei 31 Jahren), motivierten und relativ gut ausgebildeten Arbeitskraften,
sowie die giinstigen Arbeitskosten gelten als groRe Standortvorteile Viethams. Das Lohnniveau Vietnams lag im
Jahr 2020 deutlich unter dem vieler ASEAN-L&nder®.

Im Jahr 2011 war die Anzahl der Berufsschulabsolventen mit rd. 240.000 am héchsten, gefolgt von rd.
180.000 Universitatsabsolventen und 130.000 Fachhochschulabsolventen. Dieses Verhaltnis hat sich aber uber
die darauffolgenden Jahre geéndert: es kam zu einem starken Anstieg der (Fach-)Hochschulabsolventen (vgl.
nachfolgende Grafik). Die Regierung hatte in den Jahren zuvor die Anzahl der Berufsbildungsinstitute verdrei-
facht. Ende 2011 gab es knapp 1.300 akkreditierte Berufsbildungseinrichtungen mit rd. 1,9 Mio. eingeschriebe-
nen Schilerinnen und Schilern. Die Einschreibungsrate stieg jahrlich um ca. 5 % und das viethamesische

2 Industriesektor Anteil am BIP 2011 und 2013: 42 %. Dienstleistungssektor Anteil am BIP 2011 und 2013: 38%.

3 Labour and social trends in Vietnam 2021, ILO

4 Neben Indonesien weist Vietnam die jiingste und gréRte Bevolkerung in Suidostasien auf.

5 Durchschnittliche Bruttogehélter eines Industriearbeiters in USD 2020: Singapur 1.924 USD / Monat; Thailand 446 USD / Mo-
nat, Indonesien 348 USD / Monat, Vietnam 236 USD / Monat, AHK Vietnam 2020
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Berufsbildungssystem konnte den gestiegenen quantitativen und qualitativen Anspriichen nur unzureichend ge-
recht werden. 2019 lagen die Einschreibungen im Berufshildungssektor bei 2,3 Mio. und sind damit gegentber
2018 um 5,8 % gestiegen. GemaR einer Studie der asiatischen Entwicklungsbank erfordert ein Drittel der vorhan-
denen Jobs in Vietnam keine Berufsqualifikation, aber mit einer Berufshildungsqualifikation bekommen Absolven-
ten in den anderen zwei Dritteln ein hoheres Gehalt als Arbeiter ohne Ausbildung. Dieses Gehalt liegt wiederum
unter dem von Hochschulabsolventen®.

Grafik: Anzahl der Universitats-, Fachhochschul- und Berufsschulabsolventen (2008-2013)
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Quelle: AHK Vietnam 2015

Dennoch bleibt zu beriicksichtigen, dass 2019 die groRe Mehrheit der Erwerbstéatigen (42,1 Mio.) Uber keinen
beruflichen Bildungsabschluss verfugte, lediglich 2,1 Mio. hatten eine Lehre (> 3 Monate), nur wenig mehr eine
Berufsaushildung (2 Jahre) und von den Erwerbstatigen mit Bildungsabschluss war der Anteil mit Universitatsab-
schluss am héchsten ist mit 6,1 Mio. (vgl. Grafik unten). Dies verdeutlicht den von den Unternehmen geaduf3erten
Mangel an fachlich fundiert und praxisrelevant ausgebildeten Menschen mit einer entsprechenden Berufsausbil-
dung.

Grafik: Erwerbstatige nach Bildungsabschluss 2019 in Mio.
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Quelle: AHK Vietnam, 2020

Die beiden hier evaluierten Vorhaben orientierten sich konzeptionell und wahrend der Implementierung an dem
2010 von der viethamesischen Regierung vorgelegten Strategiepapier zur Schaffung von Kompetenzzentren

6 Monatseinkommen ohne technische Ausbildung (ca. 165 EUR); mit Berufsbildungsqualifikation (ca. 228 EUR) und mit Hoch-

schulabschluss (ca. 287 EUR). Viet Nam Technical and Vocational Education and Training sector Assessment, January 2020,
ADB
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(Centers of Excellence, CoE). Diese Strategie wurde 2021 durch eine Strategie der Entwicklung von ,High
Quality“-Institutionen abgeldst’. Die Strategien haben in groRen Teilen Uberlappungen und éhnliche Zielset-
zungen. Die folgenden Kernelemente sind daher nach wie vor relevant fiir das EZ-Programm:

e landesweite Unterteilung der Berufsbhildungsinstitute in unterschiedliche Exzellenzgrade, GréRen und
Zusatzaufgaben. Unterteilung der Institute in verschiedenen Exzellenzgrade, abhangig von: a) der
GrolRe der Institute, b) den Qualifikationen der Lehrkrafte, ¢) der Zusammenarbeit mit der Industrie im
Rahmen der Ausbildung und bei der Absolventenvermittlung in adédquate Arbeitsplatze, d) den Qualifika-
tionen des Schulmanagements und e) dem Qualifizierungslevel der Absolventen.

e Bildung von regionalen Netzwerken zwischen Berufsbildungsinstituten mit unterschiedlichen Aufgaben.

e Des Weiteren hat die Strategie von 2021 eine Konsolidierung des Sektors zum Ziel durch die Forderung
besonders leistungsfahiger Institute bei gleichzeitiger SchlieBung kleinerer, auch finanziell weniger leis-
tungsfahiger Institute.

Die Neufassung des Arbeitsgesetzes aus dem Jahr 2019 zeigt weiterhin eine verstarkte strategische Ausrichtung
Vietnams auf die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft im Berufsbildungssektor. So sind Unternehmen nun
nicht mehr nur auf die Aus- und Weiterbildung ihrer eigenen Angestellten limitiert. Zudem ist erstmals explizit
festgelegt, dass kooperative Aushildung zwischen Berufshildungsinstituten und Unternehmen gewiinscht ist. Ent-
sprechend werden Unternehmen ermutigt, sich sozialpartnerschaftlich an Fachbeiraten auf verschiedenen Ebe-
nen einzubringen. Die neuen Strategien und Gesetze folgen also, wie das urspriingliche CoE-Konzept, dem An-
satz, starke, leistungsfahige Institute mit Zusatzfunktionen fur die sektorale Weiterentwicklung aufzubauen und
die enge Kooperation in der Gestaltung der Ausbildung gemeinsam mit der Wirtschaft zu fordern, wodurch der
Ansatz der evaluierten Vorhaben auch heute von hoher Relevanz ist. Die Vorhaben passen mit ihrer Ausrichtung
sowohl in die bei Prifung geltenden als auch in die Uber die Zeit angepassten Politiken und Prioritaten, bzw. ha-
ben die Aspekte wie bspw. die Zusammenarbeit mit Unternehmen bereits vor politischer Verankerung konzeptio-
nell berticksichtigt.

Die Vorhaben standen im Einklang mit den Zielsetzungen des BMZ-Positionspapiers ,Berufliche Bildung in der
Entwicklungszusammenarbeit (8/2012), der BMZ-Bildungsstrategie und der Agenda 21, die sich thematisch auf
die Verbesserung von Qualitat und Nachfrageorientierung beruflicher Bildung konzentrierte. Im Marz 2013 wur-
den die strategischen Zielsetzungen der Vietnamesisch-Deutschen Entwicklungszusammenarbeit fortentwickelt
und das Sektor-Schwerpunktpapier Berufsbildung mit dem Titel ,Berufsbildungsreform in Vietnam fiir nachhaltige
Entwicklung und Wettbewerbsfahigkeit in der ASEAN Region“ vereinbart. Das Schwerpunktpapier ist daraufhin in
die BMZ-Landerstrategie zur bilateralen Entwicklungszusammenarbeit in Vietham eingeflossen, die sich im Be-
rufsbildungssektor auf das Angebot an bedarfsorientiert qualifizierten Arbeitskraften ausgerichtet hat.

2. Ausrichtung an Bedurfnissen und Kapazitaten der Beteiligten und Betroffenen

Fur die Zielgruppe war und ist eine qualitativ hochwertige Ausbildung eine grundlegende Voraussetzung fiir ein
gutes Einkommen in einer qualifizierten Anstellung, um an der Wirtschaftsentwicklung des Landes teilzuhaben.
Entsprechende, qualitativ hochwertige und am Arbeitsmarkt orientierte Ausbildungsplatze waren nicht in hinrei-
chendem Malf3e verfugbar (s.0.). Neben Absolventen der Mittel- und Oberstufe wurden auch Arbeitnehmer adres-
siert, sowie Erwerbslose und Unterbeschaftigte und damit eine breite Zielgruppe. Diese Férderung einer breiten
Zielgruppe tragt sowohl den Bedarfen der Unternehmen, die Mitarbeiter auf unterschiedlichen Kompetenzstufen
brauchen, als auch der Zielgruppe, die unterschiedliche Voraussetzungen mitbringen, Rechnung. Vulnerable
Gruppen - v.a. ethnische Minderheiten, Auszubildende aus einkommensschwachen Familien und Médchen -
wurden an den FZ-geférderten Berufsschulen zum Teil Uber Stipendien aus unterschiedlichen Finanzierungs-
quellen adressiert (v.a. viethamesische Regierung, Elternverbande), ebenso wie besonders begabte Auszubil-
dende. Es wurden die Voraussetzungen fir die Teilhabe von Frauen und Madchen bei den gefdrderten Berufs-
schulen beispielsweise durch eigene Unterbringungsmaglichkeiten beriicksichtigt. Die baulichen Verhaltnisse
(nicht FZ-finanziert) berlicksichtigen nur in geringem Maf3e die besonderen Bedarfe von Menschen mit Behinde-
rungen. Es gibt jedoch von Seiten der Regierung keine expliziten Strategien der Férderung von Frauen und Mad-
chen in technischen Berufen und die Auswahl v.a. technischer Aushildungsgange auf Basis der Bedarfe der

7 Strategy for development of vocational education and training of 2021 - 2030 period and vision to 2045 - Decision 2239/QD-
TTg 2021 on approval of the Vocational Education Development Strategy in the 2021-2030 period with the vision towards 2045
(luatvietnam.vn)
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umliegenden Wirtschaft im Rahmen der beiden Vorhaben hatte auch keine paritatische Verteilung zwischen
Frauen und Mannern angestrebt.

Durch die komplementéare TZ-MalRnahme, sowie die FZ-finanzierte A+F-MaRnahme im Rahmen von Vorhaben B
sollten sowohl Lehrkréfte fort- und weitergebildet werden als auch der institutionalisierte Austausch zwischen
Unternehmen und Berufsbhildungsinstitutionen geférdert werden. Bedarfe der Unternehmen wurden bereits in der
Konzeption der Aushildungsgange bertcksichtigt und von Anfang an sollten in allen Aushildungsgangen prakti-
sche Ausbildungsteile in den bzw. gemeinsam mit den umliegenden Unternehmen umgesetzt werden. Dadurch
wurden auch die sekundaren Stakeholder konzeptionell adéaquat bertcksichtigt.

3. Angemessenheit der Konzeption

Das dem EZ-Programm zu Grunde liegende Kernproblem bestand darin, dass der Bedarf an adéaquat ausgebil-
deten Fachkraften fur die viethamesische Wirtschaft in qualitativer und quantitativer Hinsicht nicht gedeckt wer-
den konnte. Im Rahmen der FZ-Vorhaben sollte daher durch die Finanzierung von hochwertiger Ausstattung der
ausgewahlten Berufsschulinstitutionen eine qualitativ hochwertige berufliche Ausbildung in ausgewahlten (meist
technischen) Ausbildungsgangen mit Wachstumspotential ermdglicht werden. Die vier durch die FZ-Vorhaben
geforderten Schulen gehdrten zum Zeitpunkt der Priifung zu den 40 Berufsschulen, die unter der ,Berufsbil-
dungsstrategie 2011 - 2020“ des General Directorate of Vocational Training (GDVT) des MoLISA bis 2020 zu
Kompetenzzentren mit internationalem Bildungsstandard ausgebaut werden sollten. Auch entsprachen sie der
neuen, 2021 verabschiedeten Strategie der 70 ,High Quality Schools®, durch deren Aufwertung internationale
(angelehnt an G 20 Standards) und regionale (ASEAN) Ausbildungsstandards in bestimmten Berufen erreicht
werden und die gleichzeitig Zusatzfunktionen fur die umliegenden Berufsschulen tibernehmen sollten. Durch die
nachhaltige Nutzung der erweiterten und verbesserten Kapazitaten an den geférderten Berufsschulen fur eine
am Arbeitsmarkt orientierte und international wettbewerbsfahige Ausbildung (Ziel auf Outcome-Ebene) sollten die
Auszubildenden besser den Bedurfnissen der Wirtschaft entsprechend ausgebildet werden. Dadurch sollten auf
Impact-Ebene das Fachkrafteangebot in ausgewahlten Sektoren mit Wachstumspotential sowie die Beschafti-
gungs- und Einkommensmaoglichkeiten der Absolventen verbessert werden. Durch die Ausrichtung von Ausbil-
dungsgéangen an regionalen und internationalen Standards sollten sich fiir die Absolventen auch die Méglichkei-
ten auf dem regionalen und internationalen Arbeitsmarkt verbessern.

Die Kriterien fur die Auswahl der vier evaluierten Berufsschulen umfassten u.a. ihre Grof3e und angebotene
Ausbildungsgéange, Qualitat und Motivation des Managements und der Lehrkrafte, die Néhe zur umliegenden
Industrie, den Zugang der Zielgruppe, den rechtlichen Status, sowie die finanzielle Situation der Berufsbildungs-
institute. Auch aus heutiger Sicht scheinen diese Kriterien angemessen. Die Auswahl erfolgte zudem geman da-
maligen und heutigen vietnamesischen Strategien fur den Berufsbildungssektor.

Das Vorhaben A wurde in Kooperation mit der TZ konzipiert und umgesetzt. Die TZ sollte dabei fur die durch
die FZ finanzierten Ausbildungsgéange arbeitsmarktorientierte Curricula entwickeln, das Lehr- und Fuhrungsper-
sonal in methodisch-didaktischen Fragen und Personal- und Finanzmanagement schulen und die enge Koopera-
tion der Schule mit der umliegenden Wirtschaft beférdern. Die Ausbildungsgéange des Vorhabens B existierten
zum Grof3teil bereits und es waren keine Aktivitdten im Rahmen des TZ-Vorhabens an den gefoérderten Schulen
vorgesehen. Deswegen war die Schulung des Lehrpersonals an den angeschafften Geraten im Rahmen einer
A+F-MalRnahme vorgesehen. Der neue Ausbildungsgang des Vorhaben B ,Wasser- / Abwassertechnik” sollte im
Rahmen der TZ neueingefiihrt und aufgebaut und von der FZ komplementér ausgestattet werden.

4. Reaktion auf Verdnderungen / Anpassungsfahigkeit

Es gab keine grundlegende Anpassung der Projektkonzeption im Laufe der Vorhaben. Die Unterstiitzung der ein-
zelnen geférderten Berufsschulen ist gemafd dem Bedarf der umliegenden Wirtschaft konzipiert und ausgestaltet.
Da sich deren Bedarf regional und je nach Wirtschaftssektor unterscheidet und tber die Zeit verandern kann,
muissen auch die Berufsschulen in der Lage sein, sich an veranderte Rahmenbedingungen anzupassen. Mit der
Einfihrung unterschiedlicher Ambitionsniveaus und Integration praktischer Anteile in Kooperation mit der umlie-
genden Wirtschaft zeigen die unterstiitzten Berufsschulen zum Zeitpunkt der Ex-Post-Evaluierung einen relativ
hohen Grad an Anpassungsfahigkeit. Auch die wahrend der Corona Pandemie verstarkten Digitalisierungsbem-
hungen der Schulen zeigen die Bereitschaft zur Anpassung. Diese wurde im Rahmen der Evaluierung vor Ort
auch durch das jeweilige Management bestatigt.
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Die Identifikation des Kernproblems, die darauf aufbauende Wirkungshypothese und die Wirkungskette sind auch
aus heutiger Sicht zutreffend und plausibel. Das Konzept der beiden Vorhaben scheint auch zum Zeitpunkt der
Ex-post-Evaluierung angemessen. Die Entwicklung der unterstiitzten Berufsbildungsinstitute folgte den Vorgaben
der nationalen Entwicklungsstrategie fuir den Berufshildungssektor unter Einbindung der umliegenden Wirtschaft
und ist aus damaliger wie heutiger Sicht als relevant einzustufen.

Zusammenfassung der Benotung:

Relevanz: 2 (beide Vorhaben)

Koharenz
5. Interne Koharenz

Die beiden FZ-Vorhaben waren eingebettet in das EZ-Programm ,, Reform der Berufsbildung in Vietham*,
das den mit Vietnam vereinbarten Schwerpunkt ,Berufliche Bildung“ auch heute noch umsetzt. Die evaluierten
Vorhaben stellten eine inhaltliche Fortentwicklung des bisherigen EZ-Berufsbildungsprogramms und Erweiterung
auf zusatzliche Schulen dar.

Das TZ-Modul ,Programm Reform der Berufsbildung in Vietham* beinhaltete drei Handlungsfelder: 1) ,Poli-
tikberatung und Systemreform®, 2) ,Férderung von Kompetenzzentren“ und 3) ,,Aus- und Weiterbildung von Fach-
kraften im Abwassersektor‘. Das Handlungsfeld 2) ist eng verzahnt mit dem FZ-Vorhaben A. Durch die komple-
mentaren FZ- und TZ-MalRnahmen wurde das Berufshildungsinstitut LILAMAZ2 dabei unterstitzt, bedarfsgerechte
und praxisorientierte Berufshildungsangebote anzubieten und als Kompetenzzentrum zuséatzliche Aufgaben im
Berufshildungssystem wahrzunehmen. Dabei wurden von LILAMA2 sowie Unternehmen und Fachverbanden
Berufsstandards und Ausbildungsprogramme fiir die zu pilotierenden Berufsbildungsangebote erarbeitet in den
Berufen Metallbauer /-in (Fachrichtung Konstruktionstechnik), Elektroniker /-in (Fachrichtung Automatisierungs-
technik), Zerspanungsmechaniker /-in und Mechatroniker /-in. Die Aquivalenz mit den korrespondierenden deut-
schen Ausbildungsordnungen und Rahmenlehrplanen wurde durch deutsche Handwerkskammern bestatigt. Um
qualifiziertes Personal fur die Planung und Umsetzung der Ausbildungsprogramme und fiir die Nutzung der durch
die FZ neu ausgestatten Werkstatten zu gewahrleisten, wurden Lehrkrafte praxisorientiert fortgebildet. Manage-
mentvertreter /-innen konnten aulRerdem ihre Kompetenzen zu Monitoring- und Evaluierungsinstrumenten ver-
bessern. Zur Sicherung eines nachhaltigen Ansatzes wurden Fach- und Fihrungskrafte von LILAMA2 intensiv
darin beraten, wie Unternehmen und Verbande bei der Planung, Umsetzung und Priifung von kooperativer Aus-
bildung integriert werden kénnen. Um LILAMAZ als Standort professioneller, qualitativ hochwertiger Ausbildung
zu positionieren und berufliche Bildung als Karriereoption zu promoten, wurde LILAMA2 bei der Umsetzung einer
Marketing- und Kommunikationsstrategie unterstitzt. Die FZ- und die TZ-MaZnahmen wurden bereits in der frii-
hen Planungsphase gemeinsam betrachtet und die durch die FZ finanzierte Ausstattung basierend auf diesen
Planungen beschafft und in Wert gesetzt. Auch in der Durchfiihrung haben sich die MaRnahmen besonders sinn-
voll und effektiv erganzt.

Auch bei Teilen des FZ-Vorhaben B erfolgten Konzeption und Umsetzung komplementar zur TZ-MalRnahme. So
wurden am HCVT Ausstattung und Maschinen fiir das von der TZ entwickelte neue Ausbildungsangebot ,Fach-
kraft fir Abwassertechnik” im Rahmen des FZ-Vorhabens angeschafft. Dieser fir Vietham neue Ausbildungs-
gang wurde im Rahmen des Handlungsfelds 3) des TZ-Vorhabens pilothaft, &quivalent zum deutschen Berufshild
als kooperative Ausbildung entwickelt und an viethamesische Rahmenbedingungen angepasst. In die Entwick-
lung des Berufsstandards sowie in die Erarbeitung des neuen Ausbildungsprogramms und des Priifungs- und
Zertifizierungswesens wurden neben der heutigen Berufshildungsbehérde DVET, dem beteiligten College HCVT,
einem fuhrenden deutschen Abwasserunternehmen, einem deutschen Ausbildungszentrum und der IHK Dres-
den, insbesondere der viethamesische Sektorverband und ausgewéhlte Mitgliedsunternehmen einbezogen.
Dadurch wurde die Bedarfsorientierung der Ausbildung sichergestellt. Lehrkréafte und betriebliches Ausbildungs-
personal erhielten intensive fachliche und fachdidaktische Fortbildungen und Prifer (Lehrkrafte und Ausbilder /-
innen) wurden aus- und weitergebildet. Diese wurden als innerbetriebliche Ausbilder zertifiziert und bieten Wei-
terbildungskurse fir bereits in Abwasserunternehmen téatige technische Mitarbeitende an. Die FZ-finanzierte Aus-
stattung des Ausbildungsgangs erfolgte komplementér, in gemeinsamer Planung und Einfiilhrung mit der TZ-
Komponente.
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In den anderen Ausbildungsgangen des Vorhaben B, fir die keine komplementéare TZ-Malinahme vorgesehen
war, wurde die Schulung des Lehrpersonals an der FZ-finanzierten Ausstattung durch eine FZ-finanzierte A+F-
MalRnahme unterstiitzt. Die Notwendigkeit umfangreicher begleitender TZ-MafRnahmen variiert je nach Ausbil-
dungsgang und angeschaffter Ausstattung. Daher scheint diese Konzeption auch aus heutiger Sicht angemes-
sen. Umfangreiche, begleitende TZ-MalRnahmen sind v.a. bei der FZ-Ausstattung von neu zu etablierenden Aus-
bildungsgangen, oder bei Aushildungsgéangen, die nach internationalem Standard etabliert werden sollen, emp-
fehlenswert. Jedoch bedarf diese komplementére Durchflihrung einer gemeinsamen Planung schon ab einem
sehr frihen Zeitpunkt. Bei der Ausstattung bestehender Ausbildungsgénge oder von Ausbildungsgangen, die
lediglich dem Bedarf der lokalen Wirtschaft gentigen missen, erscheint hingegen auch eine begleitende Schu-
lungsmalinahme an den angeschafften Geraten im Rahmen einer A+F-MalRnahme ausreichend.

6. Externe Koharenz

Trager des EZ-Programms und damit der beiden FZ-Vorhaben ist das Arbeitsministerium (MoLISA) und dort
die Berufshildungsabteilung (DVET)®. DVET ist fiir die Mehrheit der Anbieter beruflicher Bildung in Vietnam
verantwortlich und nimmt eine tbergeordnete, inhaltliche Funktion auch firr die Einrichtungen wahr, die unter der
Tragerschaft anderer Ministerien stehen. Auch tibernimmt DVET die Koordination und Steuerung mit anderen
Geberprojekten. Die franzosische Entwicklungsagentur Agence Francaise de Developpement (AFD), die bereits
in der Planungsphase in LILAMA 2 aktiv war, unterstiitzte komplementar BaumafRnahmen und Ausstattung fir
die Ausbildungsgéange Schweildtechnik und Telekommunikation. Zwischen der Japan International Cooperation
Agency (JICA) und der deutschen TZ wurde die synergetische Unterstiitzung des HCVT in den Berufsfeldern
Mechanik und Elektrik / Elektrotechnik abgestimmt. Mit der Asian Development Bank (ADB) wurden ebenfalls
sektorale Koordinierungsmafinahmen unternommen (z.B. gemeinsame Nutzung des Kriterienkatalogs fir Kom-
petenzzentren), um konzeptionelle Komplementaritat zu gewahrleisten. Der Beitrag der anderen Geber war so-
wohl raumlich als auch inhaltlich von den EZ-Malinahmen abgegrenzt.

In den beiden evaluierten FZ-Vorhaben gelang wirkungsvoll eine Ubertragung der deutschen Erfahrungen koope-
rativer Aushildung, durch die kontinuierliche Einbindung der umliegenden Wirtschaft in die Gestaltung und Um-
setzung der Aushildung. So konnte der Anspruch der vietnamesischen Regierung unterstiitzt werden, berufliche
Bildung besser an den Bedurfnissen der Wirtschaft auszurichten.

Nicht durchweg harmonisiert sind hingegen die Standards beruflicher Bildung Uber die Ausbildungsgange und
Berufsschulen hinweg. Diese werden je nach Sektor und Bedarfen der umliegenden Wirtschaft aus unterschiedli-
chen Landern ibernommen. Auch in den FZ-finanzierten Ausbildungsgangen kamen so unterschiedliche Stan-
dards zur Anwendung:

(@) Ausbildungsgange nach ,nationalem Standard” sollen Qualifikationen erbringen, die den Anforderungen
der lokalen kleinen und mittleren Unternehmen entsprechen, die normalerweise flir den lokalen / regio-
nalen Markt tatig sind, keine Exportaktivitaten und keine internationalen Geschéaftsbeziehungen haben.

(b) Die ,ASEAN-Standards" entsprechen denen der benachbarten "Tiger"'-Staaten. Das malaysische Sys-
tem dient ausdriicklich als Blaupause. Qualifikationen und Fahigkeiten sollen den Anforderungen von
vietnamesischen Unternehmen mit Geschaftsbeziehungen zu ASEAN-Landern und Unternehmen aus
dem ASEAN-Raum, die in Vietnam investieren, entsprechen. Auf dieser Ebene geht es auch speziell
um die Wettbewerbsféahigkeit Viethams auf dem offenen ASEAN-Arbeitsmarkt.

(c) Den hdchsten Anspruch erfillt der ,internationale Standard*; er soll sich an den Qualifizierungssyste-
men von Industrielandern wie Deutschland, GroRbritannien und Australien orientieren. Das Qualifikati-
onsniveau und die Fahigkeiten sollen den Anforderungen von viethamesischen Unternehmen mit inter-
nationalen Exportaktivititen und internationalen Unternehmen, die in Vietnam tétig sind, gentgen.

Diese Standards sehen in der Umsetzung jedoch mitunter sehr unterschiedlich aus, bspw. bei Einfiihrung inter-
nationaler Standards nach deutschem, britischem oder australischem Beispiel. Diese unterschiedlichen Stan-
dards mogen zwar den Anforderungen einzelner Unternehmen entsprechen, kdnnen aber méglicherweise auch
zu Ineffizienzen und Herausforderungen in der Zusammenarbeit mit der Wirtschaft fihren. Prinzipiell scheint

8 Bis 07/2017 General Directorate of Vocational Training (GDVT)
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jedoch eine gewisse Flexibilitat in der Ausgestaltung der kooperativen Ausbildung, je nach Bedarf des jeweiligen
Wirtschaftszweigs, der Grof3e und Mdglichkeiten der in die Ausbildung eingebundenen Unternehmen, praktische
Anteile umzusetzen, angemessen und geboten. Somit scheinen die Vorteile dieser individuellen Ausgestaltung
gegenuber den Nachteilen durch mogliche Ineffizienzen zu Uberwiegen.

Zusammenfassung der Benotung:

Die interne Koharenz der verschiedenen FZ- und TZ-MalRnahmen ist vor allem im Vorhaben A auf3ergewdhnlich
grof3, da die Maf3nahmen schon in einem sehr friihen Stadium gemeinsam konzipiert wurden, die zeitlichen Pro-
zessablaufe weitestgehend harmonisiert wurden und ein starkes Schulmanagement die Koordination ermdégli-
chen konnte.

Die inhaltliche Steuerungsfunktion der Berufsbildungsabteilung des Arbeitsministeriums, auch fur Berufsbildungs-
institute in Tragerschaft anderer Ministerien, gewahrleistet die Kohdrenz mit den Politiken und Strategien des
Landes und die Koordination verschiedener Geberaktivitaten. Die Koh&drenz mit dem Engagement anderer Ge-
ber, im speziellen mit der AFD, die ebenfalls LILAMA 2 unterstitzte, war durch klare Abgrenzungen der Interven-
tionsbereiche, bzw. der unterstitzten Ausbildungsgange gegeben.

Kohéarenz: Vorhaben A - 1; Vorhaben B - 2

Effektivitat
7. Erreichung der (intendierten) Ziele

Das im Rahmen der EPE angepasste und fur beide Vorhaben harmonisierte Ziel auf Outcome-Ebene war die
nachhaltige Nutzung der erweiterten und verbesserten Kapazitaten an den geférderten Berufsschulen fur eine
am Arbeitsmarkt orientierte Ausbildung. Die Erreichung des Ziels auf Outcome-Ebene wird fiir die Ex-Post-Evalu-
ierung an folgenden fur beide Vorhaben identischen Indikatoren gemessen:

Tabelle Zielerreichung Outcome:

Daten zu Abbrecherquoten liegen nicht vor, die Berufsschulen berichteten von sehr wenigen Féllen.
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Die Ausstattung fiir die Werkstatten der Schulen wurde gemaf der Planung der Vorhaben beschafft, geliefert
und installiert. So wurden in Vorhaben A vier Werkstatten mit industrienaher Ausstattung ausgeriistet und die
geplanten 640 Werkstattplatze geschaffen, an denen 856 Auszubildende gleichzeitig lernen kénnen. In Vorhaben
B wurden die geplanten 19 Werkstatten und Labore ausgestattet (eine Werkstatt umfasst ca. 20 — 25 Ausbil-
dungsplatze). Die Lehrkrafte wurden entweder in Kooperation mit der TZ oder im Rahmen der FZ-finanzierten
A+F-MaRnahme® in der Bedienung der Anlagen und der Integration in den Unterricht geschult und sind zum gro-
Ren Teil noch an den Schulen als Lehrkréafte tatig. Die im Rahmen der Vorhaben geférderten Ausbildungsgénge
verzeichneten laut Aussagen der Schulleitungen in den letzten Jahren einen Anstieg der Einschreibungen und
die geférderten Ausbildungsgénge sind mit wenigen Ausnahmen voll belegt. Disaggregierte Zahlen nach Ausbil-
dungsgéangen wurden im Rahmen der Evaluierung nicht vorgelegt. Die Schulen berichteten, dass sich die gefor-
derten Ausbildungsgéange auf Grund der moderneren Ausstattung einer héheren Beliebtheit bei den Auszubilden-
den erfreuten und héhere Einschreibungszahlen aufwiesen als nicht geférderte Ausbildungsgange. Auch Inter-
views an der im Rahmen der Evaluierung besuchten Kontrollschule (nicht EZ-gefdrdert) bestatigten, dass die At-
traktivitat der Ausbildungsgange fir Auszubildende und die Méglichkeiten der Zusammenarbeit mit der Wirtschaft
mafigeblich von der Modernitat der Ausstattung abhinge.

8. Beitrag zur Erreichung der Ziele

Die Ausbildungen an den evaluierten Berufsschulen haben einen vergleichsweise hohen Anteil praktischer
Ausbildung, der an den angeschafften Geraten unterrichtet wird. Die Ausstattung dient Uberwiegend Ausbil-
dungszwecken fur Kurzzeit- und Langzeitausbildungsgénge. Gleichzeitig werden die Geréate in Vorhaben A teil-
weise fur Auftragsarbeiten zur Einkommensgenerierung der umliegenden Industrie (bspw. Metallanfertigungen
mit der CNC-Frase) genutzt. Wo sinnvoll und mdglich, wird dies als Teil der Ausbildung umgesetzt, in anderen
Fallen als einkommensgenerierende MafRnahme, aul3erhalb der Unterrichtszeit. Die Auftragsarbeiten ermdgli-
chen Auszubildenden eine Einfiihrung in die Qualitéatssicherung und die fristgerechte Bearbeitung von Arbeitsauf-
tragen von privaten Unternehmen und wird daher als positiv bewertet. In den Berufsschulen von Vorhaben B sind
einkommensgenerierende MafRnahmen auf Grund rechtlicher Vorgaben nur sehr beschréankt maglich.

Der Zugang fir Frauen, Menschen mit Behinderung und ethnische Minderheiten ist in Vietham weiterhin
aufgrund infrastruktureller, finanzieller und sozialer Barrieren allgemein beschrankt. Nur 25,5 % der Auszubilden-
den im Berufshildungssystem sind Frauen und in den technischen Berufen liegt der Anteil unter 5 %'°. Der Anteil
weiblicher Auszubildender an den geforderten Berufsschulen variiert stark. Er ist vor allem von den angebotenen
Ausbildungsgéngen abhangig. So haben unter den FZ-gefoérderten Ausbildungsgangen lediglich die am Nha
Trang College of Technology angebotenen Ausbildungsgange der Lebensmittelverarbeitung, Kiiche und Kondito-
rei einen signifikanten Frauenanteil von etwa 30 %. Laut Aussage der geférderten Berufsschulen konnte der
niedrige Anteil in den technischen Ausbildungsgéngen in der Vergangenheit auch durch spezielle Stipendien flr
weibliche Auszubildende nicht erhéht werden. Eine signifikante Erhéhung der weiblichen Beteiligung hatte wahr-
scheinlich durch die Auswahl weniger technischer Ausbildungsgénge stattfinden kénnen. Stipendien fir talen-
tierte Schiler und vulnerable Gruppen (Menschen mit Behinderung, Frauen und ethnische Minderheiten) wurden
an den evaluierten Projektstandorten wie vorgesehen vergeben; der Anteil der Stipendiaten lag Angabe geman
bei etwa 10 % der Gesamtzahl der Auszubildenden (diese Angaben konnten jedoch im Rahmen der Evaluierung
nicht verifiziert werden). Nach Aussagen der geférderten Stipendiaten, hatten sie auch ohne Stipendium Inte-
resse an der gewahlten Berufsaushildung gehabt, waren jedoch finanziell nicht dazu in der Lage gewesen. Ne-
ben den Stipendien organisierten die Schulen (z.B. in LILAMA 2 und Nha Trang) Veranstaltungen zur Sensibili-
sierung hinsichtlich sexueller Belastigung und sogenannte ,Girls Days" um Berufshildungsprogramme vorzustel-
len. Internatszimmer fir Madchen wurden ebenfalls zur Verfligung gestellt (siehe auch tibergeordnete entwick-
lungspolitische Wirkungen).

In den Regierungsverhandlungen 2013 verstandigten sich die deutsche und vietnamesische Regierung darauf,
das zukiinftige Engagement der deutschen EZ im viethamesischen Berufsbildungssektor einem , Greening" zu
unterziehen, um den Herausforderungen von Ressourcenknappheit und energieintensiven Produktionsprozessen
mit einem Umdenken hin zu ressourceneffizienter und ,sauberer" Produktion zu begegnen. Die Berufliche Bil-
dung spielte und spielt eine entscheidende Rolle fiir die Umsetzung der viethamesischen ,Green Growth Stra-
tegy". Dies wurde 2011 bereits bei der Priifung des Vorhabens B vorausschauend berlicksichtigt und in

% Im Rahmen der FZ-finanzierten A+F-MaRnahme wurden 188 Lehr- und Managementkréafte geschult.
10 “Inclusion in TVET”, Programm ,Reform of TVET in Viet Nam 2022, GIZ
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der beruflichen Ausbildung bereits umgesetzt werden

einzelnen Ausbildungsbereichen konnte ein ,Greening
(bspw. Wasser- und Abwasserbehandlung).

9. Qualitat der Implementierung

Die Umsetzung erfolgte durch Trager und Berufsschulen, in koordinierter Zusammenarbeit zwischen FZ und TZ
und mit Unterstlitzung der Durchfiihrungsconsultants ohne gréRere Herausforderungen.

Die Uber die FZ finanzierten Anlagen wurden alle in sehr gutem Zustand vorgefunden und sind gré3tenteils nahe-
zu taglich in Betrieb. Das Verhaltnis zwischen theoretischem und praktischem Unterricht ist fur die meisten Curri-
cula ausgewogen, was durch Unternehmensbefragungen bestatigt wurde. Auch wurde durch die Arbeitgeber be-
stéatigt, dass die erworbenen Fahigkeiten der Absolventen dem aktuellen Stand der Technik entsprechen. In Inter-
views im Rahmen der Evaluierung zeigten sich die befragten Auszubildenden generell zufrieden mit der Ausstat-
tung und Qualitat des Unterrichts. Die meisten kdnnen bereits wahrend ihrer Aushildungszeit Kontakte zu umlie-
genden Unternehmen knuipfen, bzw. bei diesen wahrend ihrer dualen Ausbildung, im Rahmen von Praktika oder
kirzeren Einsatzen mitarbeiten. Dies ermdglicht eine gute Vorbereitung auf die Arbeitswelt und die spezifischen
Anforderungen der Unternehmen und erleichtert einen spateren Ubergang in die Beschéftigung. Nicht in den
Curricula enthalten sind ,Soft Skills“, deren Fehlen z.T. von befragten Auszubildenden selbst, aber auch von Un-
ternehmen bemangelt wurde (s. auch tGibergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen)

10. Nicht-intendierte Wirkungen (positiv oder negativ)

Es konnten im Rahmen der Ex-post-Evaluierung keine nicht-intendierten positiven oder negativen Wirkungen
festgestellt werden.

Zusammenfassung der Benotung:

Das Ziel der beiden Vorhaben einer nachhaltigen Nutzung der qualitativ hochwertigen und am Arbeitsmarkt aus-
gerichteten Berufsaushildung wurde erreicht und die Tatsache, dass ein GroRteil der Absolventen bereits im
Laufe der Ausbildung Kontakte zu Unternehmen kniipfen konnte, erleichtert deren Ubergang in die Beschéfti-
gung. Die Vorhaben werden daher in ihrer Effektivitat als erfolgreich beurteilt.

Effektivitat: 2 (beide Vorhaben)

Effizienz
11. Produktionseffizienz

Die Gesamtinvestitionskosten (vgl. Aufschliisselung der Gesamtkosten) lagen bei beiden FZ-Vorhaben unter der
Planung (Vorhaben A um 10 % und Vorhaben B um 5 %)*. Auch wurde in beiden Vorhaben ein hoherer Eigen-
beitrag durch die vietnamesische Regierung geleistet als in der urspriinglichen Planung vorgesehen (Vorhaben A
ca. 2 Mio. EUR und Vorhaben B 0,3 Mio. EUR). Der Eigenbeitrag wurde fiir den Bau der Schulgebaude, Reno-
vierungskosten, Koordinierungskosten sowie Steuer- und Zollbefreiungen geleistet. Konzeptionell war die Ar-
beitsteilung mit der TZ klar definiert, zu den MaRnahmen anderer Geber abgegrenzt und die Baumalnahmen mit
der viethamesischen Regierung klar vereinbart. Die Spezifikation der Ausstattung erfolgte gemeinsam mit TZ-
Experten, den Instituten und dem FZ-Consultant. Die Infrastruktur wurde mit einem hohen ,Ownership* des Ma-
nagements der Institute umgesetzt, wodurch die FZ-Mittel mit Fokussierung auf die Ausstattung effizient einge-
setzt werden konnten. Die Finalisierung der Baumaf3nahmen vor der Lieferung der Ausstattung erlaubte eine
zeithahe Umsetzung.

Allerdings verlangerte sich die Durchflhrungszeit bei Vorhaben A um finf Monate aufgrund der verzégerten Be-
reitstellung von Budget durch die viethamesische Regierung und damit Nichtbezahlung erbrachter Leistungen
des Durchfiihrungsconsultants, was zu einer Demobilisierung der Consultants fiihrte. Dies hatte zum Ergebnis,
dass der Consultant die finale Installation und Abnahme der Geréte nicht vollumfanglich betreuen konnte. Das

11 Dje Restmittel wurden in beiden Vorhaben gekiirzt.
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Risiko einer fehlerhaften Installation wurde durch TZ-MalRBnahmen (Entwicklungshelfer (EH) in LILAMA2) und
durch Schulungsvereinbarungen mit Lieferanten fiir Anlagentrainings (Bedienung, Wartung-, und Instandhaltung)
und weitere ForthildungsmaRnahmen durch die TZ, gemindert. In den Liefer- und Leistungsvertragen mit den
Lieferanten waren Kundendienstleistungen vereinbart, auf die die Institute zum Zeitpunkt der Evaluierung noch
zugreifen konnten. Die Ausstattung wird zweckmaRig genutzt und bisher sind keine Maschinenausfalle aufgetre-
ten. Auch die Ausbildungsgange konnten, wie geplant und ohne Verzégerungen, an der neuen Ausstattung be-
ginnen und die Lehrerfortbildung durch CIM-Experten vertieft werden. Wahrend der Evaluierung konnte kein Hin-
weis gefunden werden, dass die finale Abnahme ohne FZ-Consultant den nachhaltigen Betrieb geféhrdet hatte.

Im Vorhaben B wurde die Ausstattung in den meisten Ausbildungsgéngen ohne komplementére TZ-MalRnahme
umgesetzt. Eine A+F-Maflnahme erlaubte jedoch eine fachliche und péadagogische Integration der neu beschaff-
ten Ausstattung in den Ausbildungsbetrieb an den geférderten Instituten und stellte sicher, dass die Installation
und Abnahme sowie Einfihrungstrainings durch Lieferanten zweckmé&Rig umgesetzt wurden.

Die Consultingleistungen bei Vorhaben A betrugen 4,2 % und bei Vorhaben B 14,8 % der jeweiligen Gesamt-
kosten. Die im Vergleich htheren Kosten bei Vorhaben B sind angemessen, da keine TZ-Unterstlitzung bei den
Schulungsmafnahmen an FZ-finanzierter Ausstattung nach Einweisung durch den Lieferanten vorgesehen war.
Zum Zeitpunkt der Evaluierung wurden die Anlagen nachhaltig genutzt.

Es gab hinsichtlich der Beschaffungen keinen Hinweis darauf, dass diese nicht effizient erfolgten. Die Produkti-
onseffizienz wird insgesamt in beiden Vorhaben als gut bewertet.

12. Allokationseffizienz

Die politisch gesteuerte Standortauswahl der Institute durch DVET wurde durch ein Umsetzungskonzept der TZ
fir Kompetenzzentren untermauert und zusétzliche Funktionen — im Wesentlichen Lehrerfortbildungen fiir umlie-
gende Berufsschulen und gezielte Zusammenarbeitsformate mit umliegenden Unternehmen — fiir diese Zentren
definiert. In den beiden Vorhaben waren die Berufsschulen planungsgemaf weitgehend ausgelastet und genies-
sen einen sehr guten Ruf bei der viethamesischen Wirtschaft. Die wahrend der Projektprifung definierten Ausbil-
dungsgéange orientierten sich am prognostizierten Bedarf der umliegenden Wirtschaft. Auch aus heutiger Sicht ist
die Auswahl der Ausbildungsgénge als passend fiir den Bedarf der Unternehmen zu bewerten. Zwei der FZ-un-
terstlitzen Berufsbildungsinstitute (LILAMA2 und HCVT) befinden sich in der wirtschaftsstarken, exportorientier-
ten Dong Nai Provinz im Stiden Vietnams und bieten Ausbildungsgéange (Industriemechanik, Metallbearbeitung,
Mechatronik, Industrieelektronik / Elektrotechnik, Automobiltechnik, Behandlung von Industrieabwéassern) an, die
stark von der Wirtschaft nachgefragt werden. Die Nahe zur Industrie in der Dong Nai Provinz erlaubt zudem eine
erhohte Effizienz durch die teilweise Nutzung der Ausstattung fur Lehrzwecke sowie fuir einkommensgenerie-
rende MalRnahmen fur den umliegenden Privatsektor.

Grundsatzlich war die Auswahl der Standorte und der Aushildungsgange vor allem im Suden Vietnams sehr ge-
lungen, weshalb die Allokationseffizienz beider Vorhaben als gut bewertet wird, nicht zuletzt vor dem Hintergrund
des hohen Impacts und der guten Kohéarenz.

Zusammenfassung der Benotung:

Aufgrund des erhdhten Eigenbeitrags der viethamesischen Regierung und der Kostenunterschreitung in der Um-
setzung, der hohen Auslastung der Anlagen, der teilweise erhdhten Effizienz durch die Nutzung der Anlagen fur
Lehrzwecke und einkommensgenerierende MaRnahmen, der hohen Zufriedenheit der Unternehmen und sehr
guter Beschéftigungschancen im Anschluss an die Ausbildung wird sowohl die Produktions- als auch die Allokati-
onseffizienz in Vorhaben B als gut bewertet. Fur Vorhaben A fallt die Bewertung der Allokationseffizienz noch
etwas besser aus, da hier die einkommensgenerierenden MaRnahmen und die sehr erfolgreiche und etablierte
Zusammenarbeit mit der Privatwirtschaft noch ausgepragter sind.

Effizienz Teilnote: 2 (beide Vorhaben)
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Ubergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen

13. Ubergeordnete (intendierte) entwicklungspolitische Veranderungen

Das im Rahmen der Ex-post-Evaluierung fur beide Vorhaben angepasste Ziel auf Impact-Ebene war die Verbes-
serung des Angebots an bedarfsgerecht qualifizierten Arbeitskraften in ausgewéahlten Sektoren mit Wachstums-
potential sowie der Beschéftigungs- und Einkommensmaglichkeiten fiir die Absolventen.

Das Ziel auf Impact-Ebene wurde durch die Nachfrage der Wirtschaft nach den bedarfsgerecht qualifizierten Ar-
beitskraften und deren hohe Beschéftigungsquote im Anschluss erreicht, wie der folgende fir die EPE spezifi-
zierte Indikator verdeutlicht. Alle geférderten Berufshildungsinstitute haben eine Beschéaftigungsquote tiber 80 %
- die zwei Institute im wirtschaftsstarken Stden (LILAMA2 und Nha Trang) haben sogar eine Beschéftigungs-
quote von 100 % erreicht.

Tabelle Zielerreichung Impact:

Im Rahmen der Projektumsetzung fuhrte die TZ im Jahr 2021 eine Verbleibstudie mit 10 EZ-unterstltzten Berufs-
schulen durch. Von den zehn Berufsschulen wurden funf Berufsschulen gemeinsam unterstutzt (TZ und FZ) und

die restlichen funf nur durch die TZ. Die Studie zeigte, dass die Absolventen in den Sektoren beschéftigt sind, fir
die FZ-unterstiitzte Ausbildungsgange angeboten werden (Vorhaben A und B).

12 Quelle: Results of Tracer Study 2019, GIZ
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Grafik: Beschaftigungssektoren der Absolventen der 10 EZ-geférderten Institute im Jahr 202112
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Die hohen Beschéftigungsquoten beruhen unter anderem auf einer institutionalisierten Zusammenarbeit mit
der lokalen Wirtschaft im Rahmen von Industry Advisory Boards. Die Unternehmen sind von Anfang an mit den
Berufsschulen vernetzt und erarbeiten jahrlich einen gemeinsamen Implementierungsplan fiir kooperative Aktivi-
taten, die u.a. Anpassungen von Curricula an die Bedurfnisse des Privatsektors, Durchfiihrung von innerbetriebli-
cher Weiterbildung, Entwicklung von Lehr- und Lernmaterialien, Platzierung von Praktikanten und spéatere Rekru-
tierung, sowie eine Teilnahme beim Abschlussexamen vorsehen. Die im Rahmen der Evaluierung durchgefuhr-
ten, nicht reprasentativen Interviews ergaben, dass die Unternehmen bewusst in die Beziehung mit den Instituten
investieren, um sicherzustellen, dass die kiinftigen Beschaftigten die Fachkenntnisse mitbringen, die im Unter-
nehmen bendtigt werden. Hierdurch erhoffen sich die Unternehmen, Weiterbildungskosten der spateren Mitarbei-
ter senken zu kénnen, was sich jedoch nicht in allen Aushildungsgéangen vollumfanglich bestatigt'4.

Die moderne Ausstattung ist insbesondere aus Perspektive der Unternehmen wichtig und macht Absolventen
attraktiv, da sie dadurch wichtige Praxiserfahrung an der fur die Unternehmen relevanten Ausstattung mitbringen.
Die ,state-of-the-art" Infrastruktur erhdht die Attraktivitét, was sich auch in hohen Einschreibungsraten nieder-
schlagt. Die TZ-Verbleibstudie'® aus dem Jahr 2021 stellte eine besonders hohe Zufriedenheit der Unterneh-
men mit Mechatronik-Absolventen fest. Bei allen anderen Ausbildungsgangen waren die Unternehmen mit den
Absolventen aus EZ-unterstitzten Berufsschulen zumindest zufriedener als mit Absolventen anderer Berufsschu-
len. Eine weitere unabhangige Erhebung'® aus dem Jahr 2020 bei Unternehmen bestatigte zudem eine hohe Zu-
friedenheit der Unternehmen mit dem Kompetenzniveau'’ der Absolventen, insbesondere bei den Aushbildungs-
gangen in LILAMA2 (Mechatronik (4.7) und Industrieelektronik/Elektrotechnik (4.7)). Die oben beschriebenen
Studien bzw. Befragungen aus dem Jahr 2019, 2020 und 2021 zeigen alle eine allgemein hohe Zufriedenheit der
Unternehmen mit Absolventen der unterstitzten Institute und deren Kompetenzniveau. Die Zufriedenheit ist im
Ausbildungsgang Mechatronik am héchsten.

13 Final Report, Implementation of tracer studies, trainee and enterprise surveys 2021

14 Absolventen aus den Ausbildungsgangen Industrieelektronik / Elektrotechnik und Automobiltechnik miissen laut Verbleibstu-
die aus dem Jahr 2021 weiter geschult werden. Aus insgesamt 19 Unternehmen haben finf Unternehmen (alle im Bereich In-
dustrieelektronik / Elektrotechnik und Automobiltechnik) Bedarf an Weiterbildungen geéuRlert.

15 Final Report, Implementation of tracer studies, trainee and enterprise surveys 2021

16 Enterprise survey results summary, GIZ, 25.06.2020

17 Skala von 1 bis 5 (1= sehr wenig praxisorientiert, 5= praxisorientiert)
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Absolventen aus EZ-unterstiitzten Berufsschulen Absolventen von nicht EZ-unterstiitzten Berufsschulen

Grafik: Anteil der Unternehmen, die mit den Absolventen zufrieden sind
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.Drainage and wastewater treatment engineering“ wurde durch die TZ im vietnamesischen Berufsbildungssektor neu einge-
fuhrt und die Ausstattung am HCVT durch die FZ unterstitzt. Die Gegenuberstellung der Unternehmenszufriedenheit ist
daher irrefiihrend.

Auch die im Rahmen von Vorhaben B in der Nha Trang Provinz unterstutzten, weniger technischen Ausbil-
dungsgéange, orientieren sich an den Bedarfen der lokalen (Tourismus-)Industrie. Diese hat jedoch stark unter
den Auswirkungen der Corona Pandemie gelitten. Die erzielten Wirkungen (hohe Beschaftigungsquoten, Zu-
friedenheit der Unternehmen und erfolgreicher Abschluss) hatten durch eine Anpassung bzw. breitere Auswabhl
der Ausbildungsgange am Nha Trang College zwar ggf. erhéht werden kénnen, um die Abwanderung der Fach-
krafte wahrend der Pandemie zu limitieren, jedoch ist der Abwanderungstrend drei Jahre nach den Pandemie-
restriktionen zurtickgegangen und der Bedarf nach Fachkraften im Hotelgewerbe wieder am Wachsen, so dass
eine Anpassung der Ausbildungsgange nachtraglich nicht nétig erscheint.

Trotz der hohen Zufriedenheit der Unternehmen mit Absolventen aus EZ-unterstiitzten Instituten bemangelten
diese in Interviews vor Ort im Rahmen der Evaluierung zum Teil unzureichende Sprachkompetenzen und feh-
lende , Soft Skills* wie analytisches Denken, Kommunikationsstéarke, Organisationstalent sowie Kritik- und Kon-
fliktfahigkeit. Die Absolventen selbst nannten ebenfalls unzureichende ,Soft Skills* als grof3tes Hindernis bei der
Jobsuche und wiinschten sich eine verstarkte Verankerung dieser Fahigkeiten in den Curricula.

In Interviews wurde ein hoheres Einkommen bei Absolventen aus FZ-unterstiitzten Instituten im Vergleich zu
nicht FZ-geftrderten Instituten suggeriert, diese Angaben lieRen sich jedoch nicht mit Daten belegen. Eine Studie
der ADB von 2020 hat jedoch aufgezeigt, dass Absolventen der beruflichen Bildung in Vietnam 2016 ein héhe-
res Einkommen erzielen konnten als Arbeiter ohne technische Ausbildung. So kann davon ausgegangen werden,
dass die Berufsbildung zu héheren Einkommen der Absolventen gefiihrt hat. Dieselbe Studie zeigte, dass 2016
Gehaltsunterschiede zwischen Méanner und Frauen in Hohe von 18,5 % bei gleicher Ausbildung und Qualifikation
bestanden.

Da das EZ-Programmziel (Impact) nur das Fachkrafteangebot berticksichtigte, wurde fur die Evaluierung das
Impact-Ziel um die Perspektive der Absolventen als direkte Zielgruppe — ihre Beschéaftigungs- und Einkommens-
maoglichkeiten - erganzt. Zur Zieldiskussion vgl. auch Anlage 1. Die Verbesserung der Beschaftigungs- und Ein-
kommenschancen wird durch die Finanzierung von ,state-of-the-art“ Ausstattung an den unterstiitzten Berufsbil-
dungsinstitute adressiert. Die Berufsschulen wiederum werden durch die Unterstiitzung dazu befahigt,

18 https://www.adb.org/sites/default/files/institutional-document/551001/viet-nam-tvet-sector-assessment.pdf

Bewertung nach OECD-DAC Kriterien | 17



IKFW

bedarfsgerechte und praxisorientierte Ausbildungsgénge anzubieten. Damit leistet das Vorhaben einen Beitrag
zur Erreichung des EZ-Programmziels.

Zielgruppe beider Vorhaben waren im Wesentlichen (i) mannliche und weibliche Schulabganger der Mittel und
Oberstufe, (ii) Arbeitnehmer, die eine formale Berufs- oder Weiterbildung gehobener Qualitat anstreben (iii) Lehr-
krafte, Aushildungs-, sowie Managementpersonal die an den geférderten Berufsschulen beschatftigt sind und (iv)
Lehr- und Managementpersonal anderer Berufsschulen aus dem Netzwerk der geférderten Institute, sowie auch
(v) Erwerbslose und Unterbeschéaftigte.

Das Vorhaben hatte vulnerable Gruppen nicht explizit als Teil der Zielgruppe definiert. Dennoch gehéren Be-
gunstigte des Vorhabens zu vulnerablen Gruppen (insb. Frauen, Auszubildende aus armen Haushalten und eth-
nische Minderheiten in den Regionen der Berufsschulen). Sie kénnen von Stipendien unterschiedlicher Finanzie-
rungsquellen profitieren (vgl. Effektivitat). Durch getrennte Wohneinheiten und sanitare Einrichtungen wurden
grundsatzlich Voraussetzungen fir die Teilnahme von Frauen geschaffen. Teilweise wurde auch genderspezifi-
sches Marketing durchgefiihrt. Systematisch disaggregierte Informationen fur vulnerable Teile der Zielgruppe
liegen jedoch nicht vor. Im Rahmen der Ex-post-Evaluierung wurden Befragungen mit verschiedenen Teilen der
Zielgruppe (Auszubildende, Lehrpersonal, Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber, Managementpersonal) durchge-
fuhrt. Insgesamt aulRerten sich die Teilnehmenden positiv bzgl. der Frage, welchen Einfluss die finanzierte Aus-
stattung auf die Erh6hung ihrer fachlichen Kapazitat (z.T. Erhdhung ihres Beschéftigungspotentials) habe. Basie-
rend auf diesen Erkenntnissen wird davon ausgegangen, dass das Vorhaben auch auf Ebene der vulnerablen
Teile der Zielgruppe zu positiven tibergeordneten Veranderungen beigetragen hat. Eine gezielte Adressierung
v.a. der Bedarfe von Menschen mit Behinderungen hat jedoch im Rahmen der evaluierten VVorhaben nicht statt-
gefunden.

14. Beitrag zu Ubergeordneten (intendierten) entwicklungspolitischen Veranderungen

Grundsatzlich lasst sich festhalten, dass Berufsschulabsolventinnen und -absolventen den Weg in eine Be-
schaftigung schnell finden (vier bis sechs Monate nach Abschlussexamen) nicht zuletzt auf Grund des Fachkraf-
temangels vor dem Hintergrund der positiven Wirtschaftsentwicklung und rasanten Industrialisierung Vietnams.
Die Auswirkungen der Berufshildung auf das Einkommen der Absolventen kénnen nur anekdotisch abgeleitet
werden, da eine Messung nicht von Anfang an verankert und tber Verbleibstudien erhoben wurde.

Auf Ebene der finanzierten Berufsschulen hat das Vorhaben Wirkungen entfaltet, die auch auf tbergeordneter
Ebene spurbar sind, auch wenn ein klares und einheitliches Konzept fir die Rolle der Berufsschulen als ,Kompe-
tenzzentren“ im Rahmen der Evaluierung nicht erkenntlich wurde. Die modern ausgestatteten Berufsschulen mit
qualitativ hochwertigen Ausbildungsgéngen haben eine Vorbildfunktion fir andere Berufsschulen und kénnen
direkt Gber angebotene Lehrerfortbildungen auf umliegende Berufsschulen wirken. Darlber hinaus fungieren die
gefoérderten Berufsschulen auch als Kompetenzzentren fur die umliegenden Unternehmen, die dort ihre Mitarbei-
tenden fort- und weiterbilden lassen. Der vorbildliche Kooperationsmechanismen mit der umliegenden Wirtschaft
hat einen klaren Modellcharakter fiir die Berufshildung in Vietnam.

Ohne die Vorhaben hatten die Institute nicht in gleichem Umfang expandieren und ihre Potentiale in der Praxis-
orientierung, Qualitatssteigerung und Kooperation mit dem Privatsektor nutzen kdnnen. Durch die Ausweitung
des Angebots und Zugangs sowie die Leuchtturmfunktion als Kompetenzzentren hat das Vorhaben die Breiten-
wirksamkeit deutlich erhdht.

Es ist plausibel, dass das Vorhaben sowohl auf Ebene der intendierten Beglnstigten als auch auf Ebene vulne-
rabler Teile der Zielgruppe, zu tUbergeordneten entwicklungspolitischen Veranderungen beigetragen hat. Dieser
Beitrag hatte jedoch, durch eine explizitere Inkludierung vulnerabler Menschen in der Zielgruppe, besser adres-
siert und unter der Voraussetzung, dass entsprechende disaggregierte Daten erhoben werden, gemessen wer-
den kdnnen. So wurden im Rahmen der auf Ausstattung fokussierten FZ-MalBnahmen bspw. keine infrastruktu-
rellen Anpassungen fiir Menschen mit Behinderungen vorgesehen und baulich im Rahmen des Eigenbeitrages
nicht beriicksichtigt.

15. Beitrag zu Ubergeordneten (nicht-intendierten) entwicklungspolitischen Veranderungen
Im Rahmen der Ex-post-Evaluierung sind keine Ubergeordneten nicht-intendierten positiven oder negativen ent-

wicklungspolitischen Veranderungen oder Wirkungen auf sozialer, 6konomischer oder 6kologischer Ebene wéh-
rend der Evaluierung bekannt geworden.
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Die Berufshildung ist in Vietnam gut etabliert, jedoch im direkten Wettbewerb mit technischen Hochschulen, die
in der Gesellschaft weiterhin ein besseres Ansehen genief3en. Die gute Qualifikation und hohe Beschaftigungs-
chancen nach der Ausbildung an FZ-unterstiitzten Berufsschulen zeigen jedoch positive Entwicklungen: die Aus-
bildung ermdglicht in den meisten Fallen einen raschen Einstieg in einen qualifizierten Beruf und in den meisten
Fallen ein héheres Einkommen. Die deutsche EZ hat in den letzten 20 Jahren durch die Unterstiitzung von elf
Berufsschulen, die allesamt einen guten Ruf haben, einen sichtbaren, strukturbildenden Beitrag im staatlichen
Berufshildungssystem in Vietnam geleistet.

Zusammenfassung der Benotung:

Ubergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen: 2 (beide Vorhaben)

Nachhaltigkeit
16. Kapazitaten der Beteiligten und Betroffenen

Das Management und die Lehrkrafte der durch die beiden Vorhaben unterstiitzen Institute zeigen alle ein sehr
groRRes ,Ownership“. Die Fluktuationsraten bei der Lehrerschaft zeigten sich moderat, die im Rahmen der Evalu-
ierung befragten Lehrkrafte dul3erten eine grol3e Loyalitat gegenliber ihrer Berufsschule und eine hohe intrinsi-
sche Motivation bei der Lehre. Auch die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft und die ermdglichten Fort- und Wei-
terbildungen wurden als motivierend erwéhnt. Ein Risiko bergen langfristig die begrenzten finanziellen Moglich-
keiten der Berufsschulen. Die Gehélter liegen aussagegemal in der Regel deutlich unterhalb des Niveaus der
Wirtschaft. Die wahrend der Evaluierung befragten Lehrkrafte deuteten zum Teil innere Dilemmata auf Grund der
niedrigeren Gehalter und der andererseits grof3en Loyalitat zu Beruf und Institution durch sonstige motivierende
Faktoren an.

Auch auf Ebene der Absolventen fiihrten die Vorhaben zu einer Starkung der nachhaltigen Moéglichkeiten fur den
qualitativ hochwertigen Einkommenserwerb. lhre zertifizierten Abschliisse werden, inshesondere bei ASEAN-
und internationalen Standards, nicht nur in der lokalen Wirtschaft anerkannt (vgl. Relevanz). Sie sind somit nach
erfolgreichen Abschliissen ihrer Ausbildung auch im Falle von Veranderungen der lokalen Wirtschaftslage auch
in der Lage, in anderen Regionen einen adaquaten Arbeitsplatz zu finden und somit ihre Beschéaftigungs- und
Einkommenssituation zu verbessern.

17. Beitrag zur Unterstiitzung nachhaltiger Kapazitaten

Die beiden evaluierten Vorhaben haben neben infrastrukturellen Wirkungen auch einen positiven Einfluss auf die
nachhaltige Handlungskompetenz des Managements der Berufsschulen und die Motivation der Lehrerschatft,
durch eine Verbesserung des Arbeitsumfelds, gehabt. Die verbesserte Ausstattung hat zu vergréRerten Moglich-
keiten einer Zusammenarbeit mit der lokalen Wirtschaft gesorgt. Dadurch sind die Mdglichkeiten zur Einkom-
mensgenerierung zumindest bei LILAMA2 ausgeweitet. Die erzielten Erfahrungen und Erfolge bei der Umset-
zung der neu eingefiihrten Ausbildungsgange und die Lehrerinnen- und Lehrerausbildungen fiir umliegende Be-
rufsschulen fiihren auf lokaler und zentraler Ebene zu einer Verbesserung von Standards und einer Vertiefung
anhaltender Kooperation mit der Privatwirtschaft.

18. Dauerhaftigkeit von Wirkungen Uber die Zeit

Die bauliche Substanz aller besichtigten Gebaude und der Zustand der Anlagen waren durchweg von hoher
Qualitat. Die Werkstatten waren sehr ordentlich, Werkzeug wird nach Unterrichtsende aufgeraumt und wegge-
schlossen, Arbeitsplatze geputzt und Abfall entsorgt. Die angeschafften Gerate und Maschinen erwiesen sich
bislang als qualitativ hochwertig und dadurch wartungsarm. Teure Ersatzteile mussten bislang noch nicht be-
schafft werden. Fiir Vorhaben A liegen detaillierte Wartungsplane vor, die die Wartungsintervalle und Zustandig-
keiten genau spezifizieren. Fur die geférderten Schulen des Vorhaben B konnten im Rahmen der Evaluierung
Wartungsplane nur in viethamesischer Sprache eingesehen werden. Mindlich erfolgte die Auskunft Giber regel-
maRige Wartungsintervalle und -zustandigkeiten, die v.a. beim Lehrpersonal verankert waren. Auf Grund des
sehr ordentlichen Zustands der Ausstattungen kann von einer Umsetzung dieser Plane ausgegangen werden.

Die zunehmend restriktiven Budgetplanungen der Zentral- und Provinzregierungen fir die Finanzierung be-
ruflicher Bildung kénnten durchaus die langfristige Planbarkeit der Berufsschulen einschranken und den ohnehin
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starken Wettbewerb um gute Lehrkréafte weiter verscharfen. Zudem ist es langfristig erforderlich, dass die Aus-
stattung und Ausbhildung sich an die sich wandelnden Erfordernisse der Unternehmen anpassen. Wie entspre-
chende Investitionen finanziert werden, ist nicht abschlieRend geklart und externe Unterstiitzung wird von den
Berufsschulen als erforderlich betrachtet.

Langfristig wird sich die Frage stellen, ob Reinvestitionen aus dem Budget der Berufsschulen geleistet werden
konnen. Die verschiedenen Berufsschulen der beiden evaluierten FZ-Vorhaben besitzen unterschiedliche Auto-
nomiegrade, die fur die Einkommenssituation mafgeblich sind. Der Autonomiegrad hangt u.a. von der finan-
ziellen Situation der Regionen ab und schléagt sich auf der einen Seite in unterschiedlich hoher finanzieller Unter-
stitzung durch die Provinzregierung nieder, haben jedoch auch Einfluss auf Entscheidungsfreiheiten und die
Mdglichkeit, einkommensgenerierende MalRnahmen umzusetzen.

Die Berufsschule LILAMA2 (Vorhaben A) verfligt tiber den héchsten Autonomiegrad, ist finanziell unabhéngig,
und autorisiert, das zur Verfiigung stehende Budget eigensténdig zu verwalten. Auch darf LILAMA2 Dienstleis-
tungen und Produkte fir die umliegende Industrie anbieten, um zusatzliches Einkommen zu generieren’®. Die
Auspragung dieser Partnerschaften mit der Industrie und Unternehmen sind dabei sehr individuell auf die jeweili-
gen Bedarfe und Moglichkeiten zugeschnitten und die Herstellung der Produkte erfolgt zum Teil im Rahmen der
Ausbildungszeit. Die Schule legt jedoch hierbei ein Augenmerk darauf, dass die Auslastung der FZ-finanzierten
Maschinen und Ausristung zu Ausbildungszwecken Uberwiegt. Die Haupteinnahmenquelle fiir laufende Kosten
von LILAMAZ stellen jedoch die Ausbildungsgebiihren dar. LILAMA2 wird demnach Reinvestitionen aus eigenen
Mitteln (einkommensgenerierende MalRnahmen) oder in Kooperation mit der lokalen Wirtschaft vornehmen mds-
sen.

Die Berufsschulen des Vorhaben B verfiigen tUber geringere Autonomiegrade. Das bedeutet auf der einen
Seite beschréankte Mdglichkeiten, eigenes Einkommen zu generieren, auf der anderen Seite jedoch héhere
Budgetzuweisungen der lokalen Regierungen. Jedoch strebt die viethamesische Regierung auch fur diese Schu-
len héhere finanzielle Autonomiegrade an, was z.T. problematisch werden kénnte, da die Méglichkeiten, Pro-
dukte und Dienstleistungen fiir die umliegende Wirtschaft anzubieten, stark von der sektoralen Ausrichtung der
Ausbildungsgéange bzw. umliegenden Wirtschaft abhangt. Genauere Informationen zur Kosteniibernahmesitua-
tion der geforderten Berufsschulen konnten im Rahmen der Evaluierung nicht erhoben werden. Da die Ausbil-
dungsgebiihren gedeckelt sind, was aus Perspektive der Zielgruppe fiir den Zugang zu beruflicher Bildung wich-
tig ist, kann nicht erwartet werden, dass diese Geblhren mehr als die Betriebskosten decken. Das strategische
Ziel der vietnamesischen Regierung ist, dass die Berufsschulen durch ErschlieBung anderweitiger Finanzie-
rungsquellen, zunehmend auch Reinvestitionskosten decken kdnnen. Bislang ist das nicht moglich und vor dem
Hintergrund der wirtschaftlichen Bedeutung der Berufsschulen davon auszugehen, dass die regionalen Budget-
zuweisungen den grundlegenden Bedarf decken.

Fur die Auszubildenden, die nach Abschluss der Berufsschule eine Anstellung gefunden haben, ist von einer wei-
terhin nachhaltigen Entwicklung ihrer Fahigkeiten und einem Beitrag zur Entwicklung der Wirtschaft auszugehen.
Auch leisten diese Erfolgsbeispiele sicherlich einen positiven Beitrag zur Reputation der Berufshildung in der viet-
namesischen Gesellschaft und deren Anerkennung durch den privaten Sektor.

Zusammenfassung der Benotung:

Vorhaben A: Aufgrund des sehr guten Zustands der Anlagen und Ausstattung, der funktionierenden Wartung
und Instandhaltung und der Moglichkeit der Schule, Kooperationen mit der Wirtschaft einzugehen und Einnah-
men zu generieren, beurteilen wir die Nachhaltigkeit als gut.

Vorhaben B: Bei den besuchten Schulen befand sich die finanzierte Ausstattung in gutem Zustand, auch hier
zeigte sich eine gute Wartung und Instandhaltung. Die Schulen haben lediglich eingeschrankte Mdglichkeiten zur
Generierung eigener Einnahmen, aber dieses Potenzial soll perspektivisch ausgebaut werden. Aufgrund der wirt-

19 LILAMA 2 ist jedoch nicht vollstandig unabhéngig vom Staat und bekommt Lehrergehdlter von der Zentralregierung zugewie-
sen.
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schaftlichen Bedeutung ist auch von staatlichen Zuweisungen fiir Reinvestitionen auszugehen. Die Nachhaltig-
keit wird daher bei Vorhaben B noch gut beurteilt.

Nachhaltigkeit: 2 (beide Vorhaben)
Gesamtbewertung: Vorhaben A —2; Vorhaben B —2

Gesamtwirtschaftlich betrachtet konnte durch die Vorhaben ein Beitrag zu einer qualitativen und quantitativen
Verbesserung der beruflichen Bildung an ausgewahlten Berufsschulen geleistet werden. Die Ausbildungsgénge
sind praxisnah, die Zusammenarbeit mit dem privaten Sektor wurde ausgebaut und ist gut etabliert. Durch die
steigende Anzahl an Absolventen steigt das Fachkrafteangebot fiir die Unternehmen. Der erfolgreiche Ubergang
in eine Beschaftigung entsprechend ihrer Qualifikation hat langfristig positive Einkommenseffekte fir die Ziel-
gruppe. Insgesamt sind beide Vorhaben erfolgreich.

Beitrage zur Agenda 2030

Die Ziele der Mafl3nahme sind koharent insbesondere mit SDG 4 (hochwertige Bildung) und SDG 8 (Menschen-
wurdige Arbeit und Wirtschaftswachstum). Durch die Stipendien der Regierung fur Schilerinnen und ethnische
Minderheiten wird im Zusammenwirken mit den Vorhaben auf3erdem ein Beitrag zu SDG 10 (weniger Ungleich-
heiten) geleistet.

Die beiden Vorhaben wurden unter inhaltlicher Steuerung des DVET konzipiert und umgesetzt und gliedern sich
in den nationalen Entwicklungsrahmen fir berufliche Bildung ein. Sie wurden inhaltlich mit anderen Gebern abge-
stimmt (vgl. externe Koharenz).

Die extensive wirtschaftliche Entwicklung Vietnams der vergangenen Jahre geht mit einem hohen Energie- und
Ressourcenverbrauch und zunehmenden Emissionen einher und gefahrdet Viethams 6kologische Nachhaltigkeit.
2011 hat die vietnamesische Regierung daher eine griine Wachstumsstrategie verabschiedet, die eine Restruk-
turierung der Wirtschaft hin zu einer sauberen Produktion, nachhaltigeren Nutzung von Ressourcen und der Re-
duktion von Treibhausgasemissionen vorsieht. Insbesondere in den wirtschaftlich dynamischen Industrie- und
Dienstleistungssektoren besteht ein hoher Bedarf an kompetenten Fachkréften, die auf die neuen Anforderungen
vorbereitet sind. Im Aktionsplan der viethamesischen ,,Green Growth“- Strategie wurde daher die Entwicklung der
Arbeitskrafte fur eine ,grine“ Wirtschaft explizit verankert. Aus dem Aktionsplan der ,Green Growth“- Strategie
wurden 14 Lernziele, die den Anforderungen einer ,griinen Wirtschaft an die Berufshildung entsprechen, abge-
leitet. Es wurde im Durchfiihrungszeitraum der beiden FZ-Vorhaben damit begonnen, diese berufstibergreifen-
den und -spezifischen Lernziele auch im Rahmen des TZ-Moduls in die Berufsstandards und Ausbildungspro-
gramme der funf Berufsfelder Abwasser, Metalltechnik, Mechanik, Elektrotechnik / Elektronik, zu integrieren. Zu-
satzlich sind einige der Lernziele in den drei Weiterbildungskursen fiir technische Mitarbeitende der Unterneh-
men im Abwasserbereich integriert. Diese werden basierend auf den Modulen der Pilotausbildung von Vietnam
Water and Sewerage Association (VWSA) angeboten.

Wie unter Effektivitat und Impact beschrieben, hat das Vorhaben unter dem Aspekt ,leave-no-one-behind*, auf
Ebene der Zielgruppe keine explizite Inkludierung vorgesehen und daher diesbeziiglich geringe mittelbare Wir-
kungen auf Outcome- und Impactebene erzielt. Es gibt jedoch Hinweise, dass Wirkungen vor allem durch die
Stipendienvergabe durch die Regierung, auch auf der Ebene benachteiligter Gruppen erzielt wurden. Disaggre-
gierte Daten konnten im Rahmen der Evaluierung jedoch nicht gesichtet werden.
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Projektspezifische Starken und Schwachen sowie projektibergreifende Schlussfolge-
rungen und Lessons Learned
Zu den Starken der beiden Vorhaben z&hlen insbesondere:

e Hohe Ownership, insbesondere beim Schulmanagement und Lehrkdrper

e  Sehr gute Zusammenarbeit mit dem Privatsektor

e Kreative Nutzung finanzieller Spielrdume durch die Berufsschulen, je nach rechtlichen Vorgaben und
Mdglichkeiten

e  Sehr guter Ruf der Berufsschulen bei den Auszubildenden und Unternehmen
e Hohe Beschaftigungsquote im Anschluss an die Ausbildung
e Erfolgreiche Kooperation der TZ und FZ insbesondere bei Vorhaben A

Zu den Schwéachen der beiden Vorhaben z&hlen insbesondere:

e Unsicherheit bei der Finanzierung der Schulen (insb. Reinvestitionen), die von zentralen Budgetzuwei-
sungen oder externer Finanzierung (ggf. Unternehmen) abhé&ngen

Schlussfolgerungen und Lessons Learned:

e Eigeninitiative, Kapazitaten und Ownership des Managements sind erfolgsentscheidend und kénnen,
bei gleichbleibenden sonstigen Rahmenbedingungen, Uber Erfolg oder Misserfolg eines Vorhabens der
beruflichen Bildung entscheiden.

e  Erfolgsfaktor fur Berufliche Bildung ist die enge Kooperation mit der Wirtschaft in Planung und Umset-
zung der Aushildungsgange, wobei dies einen gewissen Industrialisierungsgrad voraussetzt.

e Die Ausbhildung an adaquat spezifizierter Ausstattung gemaf den jeweiligen Bedarfen und Standards
der Industrie ist ausschlaggebend fiir den Kooperationswillen der Wirtschaft und die anschlieRenden
Beschaftigungsaussichten.

e Die Kooperation von TZ und FZ kann in Vorhaben beruflicher Bildung wichtig sein, jedoch in abgestuf-
ten Intensitatsgraden, je nach Ausbildungsgang und Anspruchsniveau. Die Kooperation muss bereits ab
einem frilhen Zeitpunkt der Projektvorbereitung abgestimmt werden.

e Um Frauen und Méadchen besser zu inkludieren, missen sie bei der Konzipierung des Programms von
Anfang an mitgedacht werden. Der Anspruch, den Anteil der Frauen und junge Madchen in auch techni-
sche (mannerdominierte) Berufe zu inkludieren, muss explizit unterstiitzt werden, wie etwa durch Sti-
pendien und Berufsorientierungs- sowie MarketingmafRnahmen. Jedoch zeigen auch diese MaRnahmen
haufig nur begrenzte Erfolge, wenn nicht Ausbildungsgénge in Sektoren mit traditionell hohem Frauen-
anteil ausgewahlt werden.

Bewertung nach OECD-DAC Kriterien | 22



IKFW

Evaluierungsansatz und Methoden

Methodik der Ex-post-Evaluierung

Die Ex-post-Evaluierung folgt der Methodik eines Rapid Appraisal, d.h. einer datengestitzten, qualitativen Kontri-
butionsanalyse und stellt ein Expertenurteil dar. Dabei werden dem Vorhaben Wirkungen durch Plausibilitatsiiber-
legungen zugeschrieben, die auf der sorgféltigen Analyse von Dokumenten, Daten, Fakten und Eindriicken beru-
hen. Ursachen fiir etwaige widerspriichliche Informationen wird nachgegangen, es wird versucht, diese auszurau-
men und die Bewertung auf solche Aussagen zu stitzen, die — wenn mdglich — durch mehrere Informationsquellen
bestatigt werden (Triangulation).

Dokumente:
Interne Projektdokumente, Verbleibstudien, sekundére Fachliteratur, politische Strategiepapiere der Partnerregie-
rung, offentliche Berichte der deutschen AulRenhandelskammer in Vietnam, vergleichbare Evaluierungen.

Datenquellen und Analysetools:
Datensammlung vor Ort, semistrukturierte Fragebdgen und Interviews (nicht reprasentativ).

Interviewpartner:

Zentralstaatlicher Projekttrager DVET, Berufsschulen (Management und Lehrkrafte), Zielgruppe (Schiler und
Absolventen), andere Geber (AFD, ADB), Unternehmer und Unternehmerinnen, die mit den Berufsschulen zu-
sammenarbeiten.

Der Analyse der Wirkungen liegen angenommene Wirkungszusammenhange zugrunde, dokumentiert in der be-
reits bei Projektprufung entwickelten und ggf. bei Ex-post-Evaluierung aktualisierten Wirkungsmatrix. Im Evaluie-
rungsbericht werden Argumente dargelegt, warum welche Einflussfaktoren fir die festgestellten Wirkungen identi-
fiziert wurden und warum das untersuchte Projekt vermutlich welchen Beitrag hatte (Kontributionsanalyse). Der
Kontext der EntwicklungsmaRnahme wird hinsichtlich seines Einflusses auf die Ergebnisse beriicksichtigt. Die
Schlussfolgerungen werden ins Verhaltnis zur Verfigbarkeit und Qualitat der Datengrundlage gesetzt. Eine Eva-
luierungskonzeption ist der Referenzrahmen fur die Evaluierung.

Die Methode bietet fiir Projektevaluierungen ein — im Durchschnitt — ausgewogenes Kosten-Nutzen-Verhaltnis, bei
dem sich Erkenntnisgewinn und Evaluierungsaufwand die Waage halten, und tber alle Projektevaluierungen hin-
weg eine systematische Bewertung der Wirksamkeit der Vorhaben der FZ erlaubt. Die einzelne Ex-post-Evaluie-
rung kann daher nicht den Erfordernissen einer wissenschaftlichen Begutachtung im Sinne einer eindeutigen Kau-
salanalyse Rechnung tragen.

Folgende Aspekte limitierten die Evaluierung:

Lickenhafte interne Dokumentation, unzureichende Datenlage z.T. auch zu den Wirkungsindikatoren, teilweise
die Sprache (v.a. bei schriftlichen Informationen), z.T. nicht eindeutige Datenzulieferung durch unterstitzte Be-
rufsschulen und MoLISA.
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Zur Beurteilung der Vorhaben nach den OECD DAC-Kriterien wird eine sechsstufige Skala verwandt. Die Skalen-
werte sind wie folgt belegt:

Methodik der Erfolgsbewertung

sehr erfolgreich: deutlich tber den Erwartungen liegendes Ergebnis
erfolgreich: voll den Erwartungen entsprechendes Ergebnis, ohne wesentliche Méngel
eingeschrankt erfolgreich: liegt unter den Erwartungen, aber es dominieren die positiven Ergebnisse

eher nicht erfolgreich: liegt deutlich unter den Erwartungen und es dominieren trotz erkennbarer po-
sitiver Ergebnisse die negativen Ergebnisse

Uberwiegend nicht erfolgreich: trotz einiger positiver Teilergebnisse dominieren die negativen Ergeb-
nisse deutlich

ganzlich erfolglos: das Vorhaben ist nutzlos bzw. die Situation ist eher verschlechtert

Die Gesamtbewertung auf der sechsstufigen Skala wird aus einer projektspezifisch zu begriindenden Gewich-
tung der sechs Einzelkriterien gebildet. Die Stufen 1-3 der Gesamtbewertung kennzeichnen ein ,erfolgreiches”,
die Stufen 4-6 ein ,nicht erfolgreiches* Vorhaben. Dabei ist zu berticksichtigen, dass ein Vorhaben i. d. R. nur
dann als entwicklungspolitisch ,erfolgreich* eingestuft werden kann, wenn die Projektzielerreichung (,Effektivitat")
und die Wirkungen auf Oberzielebene (,Ubergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen*) als auch die Nach-
haltigkeit mindestens als ,eingeschrankt erfolgreich” (Stufe 3) bewertet werden.
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Anlagenverzeichnis:

Anlage 1: Zielsystem und Indikatoren

Anlage 2: Risikoanalyse

Anlage 3: ProjektmalRnahmen und Ergebnisse
Anlage 4: Empfehlungen fir den Betrieb

Anlage 5: Evaluierungsfragen entlang der OECD DAC-Kriterien/ Ex-post-Evaluierungsmatrix
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Anlage 1: Zielsystem und Indikatoren

IKFW

Bei Projektpriufung:

Vorhaben A: , LILAMA2“: Durch die Nutzung der erweiterten und verbesser-
ten Kapazitaten bietet LILAMA 2 eine am Arbeitsmarkt orientierte und internati-
onal wettbewerbsfahige Ausbildung an.

Vorhaben B: ,VPT 2011": Schaffung einer am Arbeitsmarkt orientierten und
international wettbewerbsfahigen Ausbildung durch die Nutzung der erweiter-
ten und verbesserten Kapazitaten an den geférderten Berufsschulen.

Die Ausbildungsgéange mussen sich vor allem an den Bedurfnissen der relevanten um-
gebenden Wirtschaft und der jeweiligen Sektoren orientieren. Es ist daher nicht immer
notwendig und mdoglich, Ausbildungsgénge nach internationalem Standard anzubieten.
Das Ziel auf Outcome-Ebene wurde im Rahme der EPE fiir beide Vorhaben vereinheit-
licht.

Bei EPE flr beide Vorhaben modifiziert:

wettbewerbsfahige Ausbildung.

Nachhaltige Nutzung der erweiterten und verbesserten Kapazitaten an den geférderten Berufsschulen fiir eine am Arbeitsmarkt orientierte und international

Leitfrage: Sind die angebotenen Ausbildungsgénge
relevant und werden von Auszubildenden nachge-
fragt?

Indikator 1 (PP)

Nach Inbetriebnahme
der neuen Anlagen sind
die neu geschaffenen
Kapazitaten zu mindes-
tens 90 % mit Auszubil-
denden ausgelastet

hinsichtlich der Kapazitaten (Ausbildungsplatze)
und des Messzeitpunktes (2. Ausbildungsgang), da
eine Anlaufphase zu bericksichtigen ist.

NEU: Ab Beginn des 2.
Ausbildungsgangs sind
die Ausbildungsplatze

Der Indikator wurde fur die Evaluierung konkretisiert

Indikator wird auf Erfllt
Grund der positiven
Entwicklung der
Einschreibungszah-
len der Institute als
erreichbar angese-

hen, jedoch nicht

Nicht erheb-
bar

90 %

Die Einschreibungs-

zahlen zeigen bei allen
FZ-finanzierten Ausbil-
dungsgangen die Nut-
zung der vollen Kapa-

erhebbar da 3 zitaten gemaf
Jahre nach Inbe- Planung (100 %).
triebnahme
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zu mindestens 90 % be-
legt.

Indikator 2 (PP):

Die Werkstéatten werden
mindestens 60% (Vor-
haben B*) bzw. 80%
(Vorhaben A) der Be-
triebszeit fir Ausbil-
dungszwecke genutzt

NEU: die finanzierte
Ausstattung wird gemar
der Planung des Praxi-
santeils der Ausbil-
dungsgange und in ei-
nem angemessenen
Verhaltnis fur Ausbil-
dungszwecke genutzt.

Leitfrage: wird die finanzierte Ausstattung

a) gemaf der Planung des Praxisanteils der Ausbil-
dungsgéange genutzt;

b) in einem angemessenen Verhaltnis fir Ausbil-
dungszwecke vs. einkommensgenerierende Mal3-
nahmen genutzt?

Fur Vorhaben A: Der Indikator ist nicht einfach zu
messen und evtl. bedingt aussagekraftig. LILAMA2
besitzt volle Autonomie und ist daher auf einkom-
mensgenerierende MaRhahmen angewiesen. Diese
werden zum Teil jedoch auch im Rahmen der Aus-
bildungszeit durchgefuhrt und kénnen daher nicht
vom Praxisunterricht klar abgegrenzt werden.

Die Méglichkeit und Notwendigkeit einkommensge-
nerierender Mallnahmen hangt stark von den Aus-
bildungsgangen und dem Autonomiegrad der Insti-
tute ab. Daher wurde der Indikator im Rahmen der
EPE neu formuliert.

PP: 80% (LI-
LAMA2) bzw.
60% (VPT
2011)

EPE: Ja/Nein

Nicht erheb-
bar

Indikator wird als
erreichbar angese-
hen, jedoch nicht
erhebbar da 3
Jahre nach Inbe-
triebnahme

Vorhaben A: Erflllt

Es Uberwiegt klar die
Nutzung der FZ-finan-
zierten Ausstattung fur
Ausbildungszwecke
(Kurzzeit und Lang-
zeitausbildungs-
gange). Zudem wer-
den Auftragsarbeiten
zur Einkommensgene-
rierung zum Teil im
Rahmen der Ausbil-
dungszeit durchge-
fuhrt, und kénnen da-
her nicht klar vom
Praxisunterricht abge-
grenzt werden. Die
Auftragsarbeiten er-
moglichen Auszubil-
denden eine Einflih-
rung in
Qualitatssicherung und
zeitliche Bearbeitung
von Arbeitsauftragen
von privaten Unterneh-
men und wird daher
als positiv bewertet.

Vorhaben B: Erfllt
Es Uberwiegt klar die
Nutzung der FZ-finan-
zierten Maschinen fur
Ausbildungszwecke
(Kurzzeit- und Lang-
zeitausbildungs-
gange), da
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einkommensgenerie-
rende Malinahmen auf
Grund rechtlicher Vor-
gaben nur sehr be-
schrankt moglich sind.

Indikator 3 (PP):
Mindestens 80% der
eingeschriebenen Aus-
zubildenden bestehen
ihre Abschlussprtfung

Leitfragen:
a) Ist die Hohe der Ausbildungsgebihren angemes-

sen, so dass die Auszubildenden die ganze Ausbil-
dung absolvieren;

b) bestatigen sich die Beschaftigungs- und Einkom-
menserwartungen der Auszubildenden (bei den vo-
rangehenden Kohorten), so dass die Ausbildungen
beendet werden;

c¢) haben die Auszubildenden die Voraussetzungen,
um die Ausbildung komplett absolvieren zu kénnen.

Fur die vorher genannten Fragen ist auch die Ab-
brecherquote relevant.

Dabei wichtig: gibt es finanzielle Fehlanreize fur die
Schulen, besonders hohe Quoten von erfolgreichen
Abschliussen zu generieren? Folgt die Schule Pri-
fungsordnungen und -standards?

80%

Nicht erheb-
bar

Indikator wird als
erreichbar angese-
hen, jedoch nicht
erhebbar da 3
Jahre nach Inbe-
triebnahme (nach
Durchlauf der ers-
ten Kohorte)

Erfullt

Vorhaben A und B:
95%.

Indikator 4 NEU:
Abbrecherquote der
Ausbildungsgénge

Indikator ware sinnvoll gewesen, es liegen aber
keine Daten vor.

NEU: zur Abbrecher-
quote liegen nur
mindliche Aussagen
von Seiten der Institute
vor, die diese als sehr
niedrig beschrieben.
Bestatigung durch an-
dere Gesprachs-
partner wurde gege-
ben.
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Bei Projektpriifung: Das Angebot an bedarfsgerecht qualifi-
zierten Arbeitskraften in Sektoren mit Wachstumspotential ist
verbessert (EZ-Programmziel).

Das EZ-Programmziel beleuchtet nur die Wirkungen, die das Programm fur die Unternehmen
anstrebt. Diese Formulierung ist angemessen, auch da sich das Vorhaben in den Schwerpunkt
,Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung” eingliedert. Die Perspektive der Individuen wird auf Indika-
torenebene (Einkommenserhéhung) ebenfalls mit abgebildet.

Es kénnen jedoch nicht alle Sektoren mit Wachstumspotenzial bedient werden. Daher sollte das
Ziel diesbezlglich eingeschrankt werden. Zudem wird die Perspektive der Absolventen mit Blick
auf Beschéftigung und Einkommen ergénzt.

Bei EPE (falls Ziel modifiziert):

Verbesserung des Fachkrafteangebots in ausgewéhlten Sektoren mit Wachstumspotential sowie
der Beschaftigungs- und Einkommensmaoglichkeiten der Absolventen.

Indikator 1 (PP)
(2010-2018)
Unabhangige Erhe-
bungen bei Unter-
nehmen und Absol-
venten / innen
bestatigen eine sig-
nifikante Verbesse-
rung der Ausbildung
an von durch deut-
sche EZ geforderten
Berufsbildungsinsti-
tuten

1.Beschaftigungs-
chancen: Beschafti-

gungsquote der Ab-
solventen der im
Rahmen des Pro-
grammes geforderten

Der Indikator ist relevant, ist aber auf-
grund der unterschiedlichen Laufzei-
ten pro Handlungsfeld schwer zu
messen und kann schlecht aggregiert
werden. Es kdnnen nur Benchmarks
und Zielkorridore definiert werden,
was die Genauigkeit des Indikators in
Frage stellt. Zudem wurden im Rah-
men der abschlieenden BE keine Ist-
Daten berichtet.
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Institute entwickelt
sich auf konstant
hohem Niveau
(>70%).

2.Einkommensver-
besserungen: Absol-
venten berichten
von einer Verbesse-
rung ihrer Einkom-
menssituation.

NEU: Mind. 80% der
erfolgreichen Be-
rufsschulabsolven-
ten/innen finden (6
Monate nach ihrem
Abschluss) eine ih-
rer erworbenen
Qualifikation ent-
sprechende Be-
schaftigung als An-
gestellte oder
Selbstéandige.

Erfillt: 82% (2019)
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Anlage 2: Risikoanalyse

IKFW

Fur Vorhaben A — ,Programm Reform der Berufsbildung in Vietham, LILAMA2", BMZ-Nr. 2010 65 473

Risiko

Relevantes OECD-
DAC Kriterium

Ex-ante: Durch den im Vergleich zu konventionellen Berufsschulen hohen zusétzlichen Mittel-
bedarf fur die Finanzierung eines Center of Excellence (CoE) wurde ein erhhtes Risiko gese-
hen, dass LILAMA 2 nicht nachhaltig werden kann. Allerdings wird der Ausbau LILAMAs zum
CoE von der Regierung als Prestigeprojekt betrieben; ausreichende Mittel sind durch das MoC
zugesagt worden. Das Risiko von Finanzierungsdefiziten fur laufende Kosten und Reinvestitio-
nen stufen wir als mittel bei geringer Beeinflussbarkeit ein.

AK: Die Beflirchtung, dass die Hohe der fur die Umsetzung der CoE-Strategie erforderlichen
offentlichen Zuweisungen nicht ausreichend sein wirde bzw., dass LILAMA2 nicht nachhaltig
als CoE betrieben werden kann, hat sich bisher nicht bestéatig.

Ex-post: Zum Zeitpunkt der Evaluierung hatte LILAMAZ2 bereits den Status der vollstandigen
Autonomie. Das CoE konnte kostendeckend wirtschaften, auch da bislang keine gro3eren Re-
investitionen notwendig geworden waren. Diese zu finanzieren, wird fiir LILAMAZ2 in Zukunft
herausfordernd sein. Gleichzeitig ist von einer weiterhin grof3en politischen Unterstiitzung so-
wie auch der umliegenden Wirtschaft auszugehen, auf Grund der hohen Reputation und des
Erfolges des CoE.

Nachhaltigkeit

Ex-ante: Die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft ist bislang v.a. im Bereich Schweif3technik
ausreichend aufgebaut. Es besteht das Risiko, dass die Wirtschaft Weiterbildungen in den neu
eingefuihrten Berufszweigen, in denen LILAMA2 bislang keine langjahrige Erfahrung und Repu-
tation vorzuweisen hat, nicht ausreichend nachfragt. Damit wiirde das Potenzial zur Generie-
rung von zusatzlichen Einnahmen nicht voll ausgeschopft. Diesem Risiko kann durch Beratung
im Rahmen der TZ-MalRnahme entgegengewirkt werden. Wir stufen es daher als mittel bei mitt-
lerer Beeinflussbarkeit ein.

AK: Durch intensive Beratung im Rahmen der TZ-MalRnahme wurde diesem Risiko ausrei-
chend entgegengewirkt.

Ex-post: LILAMA2 pflegt vielfaltige und erfolgreiche Geschaftsbeziehungen zur umliegenden
Wirtschaft. Die Nachfrage nach Weiterbildungen und sonstigen Produkten/Services ist somit
gut.

Relevanz /

Nachhaltigkeit

Ex-ante: Um die Grundlagen fiir einen nachhaltigen Betrieb des CoE zu schaffen, missen die
geplanten administrativen Reformen innerhalb der Schule umgesetzt und v.a. eine ausrei-
chende Anzahl von Lehrkraften weitergebildet werden. Vor Beginn der Ausschreibungen wird
die Erfullung der in Tz. 3.2.1 genannten Indikatoren (ausreichende Lehrer und Schiilerzahl, 5
Jahres Finanzplan) und damit der Stand der Vorbereitungen Giberprift. Diese Mal3nahme soll
das Risiko fur einen nachhaltigen Betrieb senken. Wir schatzen das Risiko daher als mittel bei
mittlerer Beeinflussbarkeit ein.

AK: Die genannten Indikatoren wurden vor Beginn der Ausschreibungen erfullt.

Ex-post: Das Management von LILAMA2 wird kompetent und erfolgreich bewertet. Lehrkréafte
haben eine vergleichsweise hohe Verbleibrate. Dennoch bleibt die Gewinnung ausreichend
qualifizierter Lehrekrafte und deren Verbleib eine Herausforderung, v.a. in einem Kontext in
dem auch Beschéftigungsméglichkeiten in der umliegenden prosperierenden Wirtschaft még-
lich waren und gleichzeitig den finanziellen Spielraumen zur Erhéhung der Lehrergehalter
Grenzen gesetzt sind.

Effektivitat /

Nachhaltigkeit
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Fur Vorhaben B — ,FZ-Programm Berufsbildung 2011“, BMZ-Nr.: 2011 67 089

IKFW

Risiko

Relevantes OECD-
DAC Kriterium

Ex-ante: Der Erfolg des Vorhabens hangt stark von ausreichendem Schulbudget ab, aus dem
die laufenden Betriebs- und Instandhaltungskosten der geférderten Einrichtungen finanziert
werden sollen. Die Programmschulen sind zu grof3en Teilen an staatliche Zuweisungen gebun-
den (Uiber die Provinzen sowie das MoC). MoLISA hat versichert, auch in Zukunft ausreichen-
des Budget zur Verfiigung zu stellen. Trotzdem schétzen wir das Risiko von Finanzierungsdefi-
ziten als mittel bei mittlerer Beeinflussbarkeit ein. Durch die Etablierung Einkommen
schaffender MalRnahmen, bspw. in Zusammenarbeit mit Entwicklungshelfern, kénnte dem ent-
gegengewirkt werden.

AK: Keine Aussage.

Ex-post: Die Mdglichkeit, eigenes Einkommen zu generieren ist auf Grund rechtlicher Vorga-
ben fur die unterstitzen Schulen nach wie vor sehr begrenzt.

Nachhaltigkeit

Ex-ante bzw. AK: Das identifizierte Risiko, dass das im Rahmen des Vorhabens durch Beratung
und Fortbildung gestérkte Lehr- und Managementpersonal nicht an den geftérderten Instituten
verbleibt, konnte zum Zeitpunkt der AK nicht festgestellt werden. Im Rahmen des Vorhabens
wurde ausschlief3lich Lehrpersonal fortgebildet, welches zum Zeitpunkt der AK einen hochmoti-
vierten Eindruck machte, an der neuen Ausstattung in den neuen Werkstatten zu unterrichten
und zu lehren.

Ex-post: Auch zum Zeitpunkt der Evaluierung machten die Lehrkréafte der besichtigten Schulen
einen motivierten Eindruck. Es konnte eine grof3e Motivation durch gute Arbeitsbedingungen,
ein geeignetes Lehrumfeld und eine hohe Loyalitat zur Einrichtung festgestellt werden, auch
wenn die Vergleichsgehalter in der umliegenden Wirtschaft Angabe gemaf z.T. deutlich héher
liegen.

Nachhaltigkeit

Ex-ante bzw. AK: Eine zentrale Herausforderung im vietnamesischen System bleibt es, junge
Schulabsolventen fiir die berufliche Bildung zu gewinnen. Daher ist unklar und von uns nicht
beeinflussbar, wie die Berufsschulen den landesweiten Trends zur Hochschulbildung entge-
genwirken kénnen und geniigend Schulabgénger fir eine berufliche Bildung auch langfristig
gewinnen kdénnen. Die Gebiihrensteigerung an einigen Berufsschulen (u.a. am HVCT) kdnnten
zudem dazu beitragen, diesen Bildungspfad weniger attraktiv zu machen. Fir vulnerable Grup-
pen stellen die Schulgebiihren bereits heute eine Hiirde dar, so dass diese auf Stipendien an-
gewiesen sind. Einige Auszubildende berichteten auch, dass sie neben der Ausbildung arbei-
ten.

Ex-post: Die Schilerzahlen haben sich an den unterstitzten Berufsschulen erwartungsgemarn
entwickelt, so dass die Ausbildungsgéange planungsgemal ausgelastet sind. Die Konkurrenz
zu Hochschulen stellt nach wie vor ein Problem fiir das viethamesische Berufsschulsystem dar.
Die Zahl der Universitatsabsolventen ist gegentiber den Berufsschulabsolventen gestiegen, so
dass dem landesweiten Trend zur Hochschulbildung nicht entgegengewirkt werden konnte. Je-
doch konnten alle evaluierten Berufsschulen Schulabgénger fiir eine berufliche Bildung gewin-
nen und das Berufsschulsystem im Ganzen von ihrem Erfolg und der wachsenden Reputation
profitieren.

Relevanz
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Fur Vorhaben A — ,Programm Reform der Berufsbildung in Vietham, (LILAMA2)", BMZ-Nr. 2010 65 473

Anlage 3: ProjektmalRnahmen und deren Ergebnisse

Die FZ-MaRRnahme sah die Schaffung von insgesamt 640 Werkstattplatzen in den vier Berufsfeldern Industriemecha-
nik, Metallbearbeitung (Schwerpunkt: Zerspanung, CMC), Industrieelektronik und Mechatronik vor, an denen 856
Auszubildende gleichzeitig lernen kénnen (ohne Theorieausbildung).

Fur die o0.g. Berufsfelder wurden insgesamt vier Werkstatten mit industrienahen Ausstattungen ausgeriistet. Eine ge-
naue Spezifizierung der Ausstattungslisten erfolgte zu Beginn der Durchfiihrung auf Basis einer zuvor durchgefiihrten
Machbarkeitsstudie. Dabei wurde darauf geachtet, dass die bestellte Ausriistung fur die Ziele zweckdienlich ist und
die Wartungskosten niedrig bleiben.

Der Bau der Schulgebaude und Werkstatten zur Unterbringung der Ausriistung wurde durch das vietnamesische
MoC (Eigentimer der Berufsschule) als Eigenbeitrag realisiert. Insgesamt wurden drei Gebdude realisiert:

« Ein viergeschossiges Gebaude - mit 4 x 600 m2 fiir die Werkstétten der Industrieelektronik.

« Eine Halle mit 1.300 m? fiir Metallbearbeitung und Industriemechanik.

« Ein dreigeschossiges Gebaude mit 2.700 m?2 brutto Grundflache furr die Werkstatten der Mechatronik.

Als Ergebnis der FZ-MaRRnahme steht heute an der Schule eine ausreichende technische Ausbildungskapazitat fur
die formale Ausbildung in den durch das Programm festgelegten Berufsfeldern zur Verfliigung. Die Lehrkréafte sind im

praktischen Umgang mit der gelieferten Ausriistung gut geschult. Damit entsprechen die umgesetzten Mal3nahmen
der Planung.

Vorhaben B — , FZ-Programm Berufshildung 2011“, BMZ-Nr.: 2011 67 089

Im Rahmen der FZ-Maflnahme wurden hauptséchlich folgende Leistungen erbracht:

« Identifikation und Auswahl der zu férdernden Einrichtungen der Berufsbildung,

« Identifikation und Auswahl der Fachrichtungen und Fachbereiche,

« Definition und Spezifikation der Ausstattung,

« Vorbereitung der Ausschreibungsunterlagen, Beschaffung der Ausstattung, Vertragsmanagement,

« Supervision bei der Installation, Inbetriebnahme und den Lieferantentrainings, Qualitatskontrolle.

Die unterstutzten Berufsschulen mit den jeweils geférderten Fachbereichen bzw. Spezialisierungsrichtungen und die
Anzahl der ausgestatteten Werkstatten und Labore schliisseln sich wie folgt auf, wobei jede Werkstatt etwa 20-25

Ausbildungsplatze umfasst:

Ho Chi Minh City College of Technology Il (HVCT):

Fachbereich / Spezialisierungsrichtung Anzahl geférderter Werkstatten / Labore

Kfz-Technik / Fahrwerk / Antrieb / Kfz-Elektrik | 1 (fiir 5-6 Lehrgruppen)

Abwassertechnologie 2

Nha Trang College of Technology (NTCT):
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Fachbereich / Spezialisierungsrichtung Anzahl geférderter Werkstatten / Labore

Kfz-Technik / Fahrwerk / Antrieb / Kfz-Elektrik | 3

Lebensmittelverarbeitung / Kiiche / Konditorei | 3

Vietnamese — German Technical College (VGTC) of Ha Tinh:

Fachbereich / Spezialisierungsrichtung Anzahl geforderter Werkstatten / Labore

Kfz-Technik / Fahrwerk / Antrieb / Kfz-Elektrik | 4

Elektrotechnik / Netzwerktechnik / IT 2

Metalltechnik / Schweissen / CNC / Spanen 4

Als Ergebnis der FZ-MaRRnahme steht heute an den geférderten Schulen eine ausreichende technische Ausbildungs-
kapazitat fur die formale Ausbildung in den durch das Vorhaben festgelegten Berufsfeldern zur Verfigung. Damit ent-
sprechen die umgesetzten Ausstattungen der Planung.

Aufgrund der initialen Trainings durch die Hersteller bzw. Lieferanten sowie durch die A+F Manahmen wurde das
Lehrpersonal in die Lage versetzt, die neue Ausstattung in die tagliche padagogische Arbeit entsprechend der curri-
cularen Vorgaben einbeziehen zu kénnen. In Einzelgesprachen mit Lehrpersonal wahrend der Abschlusskontrolle
haben einige Lehrer weiteren Bildungsbedarf artikuliert, welcher Uber das Grundlagenwissen hinausgeht (zum Bei-
spiel Abwassertechnologie, Kfz-Technik). Die TZ hatte hierzu Entwicklungshelfer mobilisiert, die die Schulen intermit-
tierend unterstitzten. Dies tragt risikomindernd zu einer besseren Nutzung der neu erworbenen Lehr- und Lernmate-
rialien bei und sollte auch fur zukinftige Vorhaben in den TZ-MaRnahmen verankert werden. Insgesamt konnten mit
der A+F MaRnahme 1.357 Trainingstage fir 188 Teilnehmer durchgefuhrt werden. Urspriinglich waren 705 Trai-
ningstage fur 64 Teilnehmer vorgesehen. Somit konnte ein deutlich gréRerer Anteil des Lehr- und Managementper-
sonals der Colleges von der MaRnahme profitieren.

Anlage 4: Empfehlungen flr den Betrieb

Vorhaben A:

Es wurden keine Empfehlungen fur den Betrieb ausgesprochen bei AK.
Vorhaben B

AK: Wéhrend der Abschlusskontrolle vor Ort wurden dem Tragerministerium MoLISA sowie den Berufsbildungsinsti-
tuten Empfehlungen fiir die Betriebsfiihrung gegeben. Diese bezogen sich u.a. auf die Einhaltung der Arbeitssicherheit,
Werkstattmanagement (speziell im Kfz-Bereich Nha Trang College of Technology) und die Sicherung des Budgets flir
Wartung/Instandhaltung inklusive des Budgets fiir Reparaturen.

Ex-post: Zum Zeitpunkt der Evaluierung waren alle besichtigten Werkstatten und auch die Ausstattung in sehr ordentli-
chem, funktionsfahigem Zustand. Es konnten keine Verst6Re gegen Vorgaben zur Arbeitssicherheit festgestellt wer-
den. Kurz- und mittelfristige Budgetplanungen fur Wartung/Instandhaltung der Institute lagen vor.
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Anlage 5: Evaluierungsfragen entlang der OECD-DAC-Kriterien/ Ex-post Evaluierungsmatrix

Relevanz

IKFW

Evaluierungsfrage

Konkretisierung der Frage fiir vorliegen-
des Vorhaben

Bewertungsdimension: Ausrichtung
an Politiken und Prioritaten

Sind die Ziele der MaRRnahme an
den (globalen, regionalen und lan-
derspezifischen) Politiken und Prio-
ritaten, insbesondere der beteiligten
und betroffenen (entwicklungspoliti-
schen) Partner und des BMZ, aus-
gerichtet?

1.Flgte sich das Vorhaben konzeptionell
in die damalige Entwicklungs- und Bil-
dungsstrategie der viethamesischen Re-
gierung ein? Wurden lokal formulierte Pri-
oritéten berlcksichtigt?

2.Fugte sich das Vorhaben konzeptionell
in die damalige Entwicklungs- und Bil-
dungsstrategie des BMZ ein?

3. Zum Zeitpunkt der EPE: Fortschreibun-
gen der TVET-Politik Viethams — gab es
Anderungen, wurde an dem CoE-Konzept
festgehalten?

Datenquelle (oder Begriindung falls Frage
nicht relevant/anwendbar)

- PV;
- Sektorstrategien

Berucksichtigen die Ziele der Malf3-
nahme die relevanten politischen
und institutionellen Rahmenbedin-
gungen (z.B. Gesetzgebung, Ver-
waltungskapazitaten, tatsachliche
Machtverhaltnisse (auch bzgl. Eth-
nizitat, Gender, etc.))?

1.Berucksichtigen die Ziele des BB-Pro-
gramms die relevanten politischen Rah-
menbedingungen (z.B. Sektorzustandig-
keiten im Bereich TVET)?

2.Wurden die wirtschaftlichen Ambitionen
Viethams und der wachsende Bedarf an
Fachkraften in angemessener Form er-
fasst und eingeschatzt?

Bewertungsdimension: Ausrichtung
an Bedurfnisse und Kapazitaten der
Beteiligten und Betroffenen

- PV und damit verbundene Korresponden-
zen (soweit im DMS abgelegt)

- Weitere Sektorstrategien der vietnamesi-
schen Regierung

Note Gewichtung Begriindung fir Ge-
(-/o/+) wichtung
o] Relevante Strategien
wurden fortgefuihrt und
ausdifferenziert
0 MaRnahme stand einer

breiten Zielgruppe offen
und durch Stipendien
wurde versucht, Anteil
vulnerabler Gruppen zu
erhbhen.
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Sind die Ziele der MalRnahme auf
die entwicklungspolitischen Bedurf-
nisse und Kapazitaten der Ziel-
gruppe ausgerichtet? Wurde das
Kernproblem korrekt identifiziert?

1.War der hohe Bedarf an qualifizierten
Arbeitskraften tatsachlich ein wichtiges
Entwicklungshemmnis in den Regionen
der Standorte zum Zeitpunkt des PVs?
Und wie stellt sich die Lage aus heutiger
Perspektive dar?

- PV; BE
- Sektorpapiere
- Befragungen von Unternehmen

Wurden dabei die Bedurfnisse und
Kapazitaten besonders benachtei-
ligter bzw. vulnerabler Teile der
Zielgruppe (mdgliche Differenzie-
rung nach Alter, Einkommen, Ge-
schlecht, Ethnizitat, etc.) berlick-
sichtigt? Wie wurde die Zielgruppe
ausgewahlt?

1.Waren die im PV identifizierten, be-
nachteiligten Familien klar definiert?
2.War der Frauenanteil im PV und in der
Zielgruppenanalyse ausreichend bertick-
sichtigt

PV; BE
- Sektorpapiere

Héatte die MalRnahme (aus ex-post
Sicht) durch eine andere Ausgestal-
tung der Konzeption weitere nen-
nenswerte Genderwirkungspotenzi-
ale gehabt? (FZ E spezifische
Frage)

Bewertungsdimension: Angemes-
senheit der Konzeption

War die Konzeption der Malinahme
angemessen und realistisch (tech-
nisch, organisatorisch und finanzi-
ell) und grundsatzlich geeignet zur
Lésung des Kernproblems beizutra-
gen?

Waére die explizite Inkludierung von
Frauen durch Quoten méglich und sinn-
voll gewesen?

Hatte der Bedarf an qualifizierten Arbeits-
kraften auch in eher von Frauen nachge-
fragten Berufen bestanden, so dass ggf.
die Berucksichtigung eines anderen Aus-
bildungsgangs auch Frauen bessere
Chancen ermdglicht hatte?

1.Waren die vorgeschlagenen Mal3nah-
men prinzipiell geeignet, dem Mangel an
Fachkraften entgegenzuwirken?

2.War die Konzeption geeignet dem An-
spruch eines CoE im Sinne der viethame-
sischen Reformbemuhungen nachzukom-
men?

3.Inwieweit ist die rein technisch ausge-
richtete Ausbildung hinreichend fiir die
Beschéftigungsfahigkeit? Hatten

-Befragungen von Unternehmen
- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

- Befragungen von Unternehmen
- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

IKFW

Konzeption und Wir-
kungsannahmen nach
wie vor stimmig
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Sozialkompetenzfelder auch im Rahmen
der Ausbildung adressiert werden mis-
sen?

Ist die Konzeption der MalR3hahme
hinreichend préazise und plausibel
(Nachvollziehbarkeit und Uberpriif-
barkeit des Zielsystems sowie der
dahinterliegenden Wirkungsannah-
men)?

Waren die dem Vorhaben zugrunde lie-
genden Wirkungshypothesen plausibel

und darin enthaltene Annahmen ausrei-
chend belegt?

Bitte Wirkungskette beschreiben,
einschl. BegleitmaRnahmen, ggf. in
Form einer grafischen Darstellung.
Ist diese plausibel? Sowie origina-
res und ggf. angepasstes Zielsys-
tem unter Einbezug der Wirkungs-
ebenen (Outcome- und Impact)
nennen. Das (angepasste) Zielsys-
tem kann auch grafisch dargestellt
werden. (FZ E spezifische Frage)

Problem:

angebotene Ausbildungsgénge in Viet-
nam sind nicht an den Bedarfen (tech-
nisch und inhaltlich) der Unternehmen ori-
entiert, es herrscht daher ein Mangel an
adaquat ausgebildeten Fachkraften, wel-
cher auch die wirtschaftliche Entwicklung
Vietnams behindert.

Die MalRnahmen haben daher adaquate
Ausstattung (am Markt orientiert) ange-
schafft, Lehrer entsprechend ausgebildet,
diese zu bedienen und in aktualisierte,
mit der Wirtschaft abgestimmte Lehrplane
Zu integrieren.

Hierflir wurden Austauschmechanismen
mit der umliegenden Industrie etabliert,
die gemeinsame Inhalte und Durchfuh-
rung der Ausbildungsgange ermdglichten.

Inwieweit ist die Konzeption der
Malnahme auf einen ganzheitli-
chen Ansatz nachhaltiger Entwick-
lung (Zusammenspiel der sozialen,
Okologischen und 6konomischen
Dimensionen der Nachhaltigkeit)
hin angelegt?

Ggf. klaren, ob die Ausbildungsgénge fiir
nachhaltige Unternehmen geeignet waren
oder auf eher dkologisch schwierige Be-
reiche ausgerichtet waren?

- PV und damit verbundene Korresponden-
zen (soweit im DMS abgelegt)

IKFW
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Bei Vorhaben im Rahmen von EZ-
Programmen: ist die MalZnahme
gemalf ihrer Konzeption geeignet,
die Ziele des EZ-Programms zu er-
reichen? Inwiefern steht die Wir-
kungsebene des FZ-Moduls in ei-
nem sinnvollen Zusammenhang
zum EZ-Programm (z.B. Outcome-
Impact bzw. Output-Outcome)? (FZ
E spezifische Frage)

Bewertungsdimension: Reaktion
auf Veranderungen / Anpassungs-
fahigkeit

Wurde die MaRnahme im Verlauf
ihrer Umsetzung auf Grund von
veranderten Rahmenbedingungen
(Risiken und Potentiale) ange-
passt?

Ist die FZ-MaRnahme mit dem Ziel der
~Schaffung einer am Arbeitsmarkt orien-
tierten und international wettbewerbsfahi-
gen Ausbildung durch die Nutzung der er-
weiterten und verbesserten Kapazitaten
an den gefoérderten Berufsschulen dazu
geeignet, zum Programmaziel, ,Das Ange-
bot an bedarfsgerecht qualifizierten Ar-
beitskréaften in Sektoren mit Wachstums-
potential ist verbessert* beizutragen?

Gab es Anderungen bei den Ausbildungs-

gangen und der daflr bendétigten Ausstat-
tung?

IKFW

MalRnahme musste
nicht angepasst werden

Koharenz

Evaluierungsfrage

Bewertungsdimension: Interne Ko-
harenz (Arbeitsteilung und Syner-
gien der deutschen EZ):

Inwiefern ist die MaRhahme inner-
halb der deutschen EZ komplemen-
tar und arbeitsteilig konzipiert (z.B.
Einbindung in EZ-Programm, Lan-
der-/Sektorstrategie)?

Konkretisierung der Frage fir vorlie- | Datenquelle (oder Begriindung falls Frage nicht
relevant/anwendbar)

gendes Vorhaben

Sind FZ- und TZ-MaRRnahmen in ei- - PV
nem gemeinsamen EZ-Programm - BE
konzipiert? Ist die Beschaffung von - AK

Ausstattung komplementéar konzipiert
zu Beratungsleistungen der TZ?

Note Gewichtung Begrindung fir
(-/o/+) Gewichtung
1(A) |+ Zusammenarbeit
bzw. Bzw. zwischen FZ und
2B) | o TZ bei LILAMA2

geht lGber das re-
gulare Mal3 deut-
lich hinaus
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Greifen die Instrumente der deut- War die Beschaffung von Ausstat- -PV

schen EZ im Rahmen der MaRR- tung und die Ubergeordnete Bera- -BE

nahme konzeptionell sinnvoll inei- f_“:&:gf) II?()SEr;t;IEng\e/g'zgriben A L= | -AK

gzgsgt};nd werden Synergien Hat die punktuelle TZ-Beratung (Auf-

’ setzen des Ausbildungsganges Ab-

wassermanagement, Vorhaben B,
VPT2011") die Lieferung der FZ-fi-
nanzierten Ausstattung komplemen-
tar erganzt?

Ist die MaRnahme konsistent mit in- | Inwieweit wurden die zum Zeitpunkt | - PV

ternationalen Normen und Stan-
dards, zu denen sich die

deutsche EZ bekennt (z.B. Men-
schenrechte, Pariser Klimaabkom-
men etc.)?

Bewertungsdimension: Externe Ko-
harenz (Komplementaritat und Ko-
ordinationsleistung im zum Zusam-
menspiel mit Akteuren aulRerhalb
der dt. EZ):

Inwieweit ergénzt und unterstitzt
die MalRnahme die Eigenanstren-
gungen des Partners (Subsidiari-
tatsprinzip)?

des PV Umwelt- und Sozialstan-
dards bei der Gestaltung und Umset-
zung der MalRnahme beriicksichtigt?

Wurden bei der Ausschreibung der
Ausstattung/Maschinen auch Ener-
gieeffizienz-Aspekte berlcksichtigt?

Warl/ist die Umsetzung des Vorha-
bens komplementér zu den Eigenan-
strengungen der viethamesischen
Regierung zur Umsetzung der natio-
nalen Reformstrategie im Berufsbil-
dungssektor?

Welche Eigenanstrengungen lagen
auf Seite des Tragers (MO-
LISA/GDVT) vor?

Wie ist der Eigenbeitrag des MoCs
Zu interpretieren?

Wie sind die zukinftigen Finanzie-
rungs-/Autonomieplane fir die gefor-
derten Institutionen zu beurteilen?

- Finanzierungsvertrag
- MVP-Dokumentation
- AK

-Sektorstrategien
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

IKFW
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Ist die Konzeption der Mal3hahme
sowie ihre Umsetzung mit den Akti-
vitdten anderer Geber abgestimmt?

Inwieweit erganzten oder konkurrier- | - PV
ten die im PV vorgeschlagenen und - BE
die tatsachlich realisierten Maf3nah- - AK

men &hnlich ausgerichteter Interven-
tionen bzw. anderer (bilateraler oder
multilateraler) Entwicklungspartner
mit denselben oder &hnlichen Pro-
grammschulen Vietnams? Erfolgte
vor Gestaltung der MaBnahme eine
Abstimmung mit diesen Instituten?
Oder Trager?

Wurde die Konzeption der Mal3-
nahme auf die Nutzung bestehen-

Wurden bestehende Ausbildungs- - Sektorstrategien
strukturen (staatlich und'g)rlvat) indie | _ Faasibilitv-Studie
Planung mit einbezogen* ty

IKFW

der Systeme und Strukturen (von -PV
Partnern/anderen Gebern/internati-
onalen Organisationen) fur die Um-
setzung ihrer Aktivitaten hin ange-
legt und inwieweit werden diese
genutzt?
Werden gemeinsame Systeme (von | Gibt es ein landesweites Monitoring | - PV
Partnern/anderen Gebern/internati- | der Berufsschulen, zu Azubi-Zahlen, | - EPE-Interviews- und Ortsbesuche
onalen Organisationen) fiir Monito- Abschlusszahlen, Ausbildungsqgén- - Gespréache mit AFD und GIZ
ring/Evaluierung, Lernen und die gzi"bctés_l?,')"eme”' Alumni etc. 2.B.
Rechenschaftslegung genutzt? '
Effektivitat
Evaluierungsfrage Konkretisierung der Frage fur vorliegen- | Datenquelle (oder Begriindung falls Frage Note | Gewichtung | Begriundung fur
des Vorhaben nicht relevant/anwendbar) (-/o/+) Gewichtung
Bewertungsdimension: Erreichung o

der (intendierten) Ziele

Wurden die (ggf. angepassten)
Ziele der MaRnahme erreicht (inkl.
PU-Mal3nahmen)?

-- - EPE-Interviews- und Ortsbesuche
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Indikatoren-Tabelle: Vergleich
Ist/Ziel

IKFW

Inwieweit wurden die Outputs der
MaRnahme wie geplant (bzw. wie
an neue Entwicklungen angepasst)
erbracht? (Lern-/Hilfsfrage)

Inwieweit wurde die geplante Ausstat-
tung beschafft und deren Inwertsetzung
durch FZ/A+F-Malinahme vorgenom-
men?

-PV
- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

Werden die erbrachten Outputs und
geschaffenen Kapazitaten genutzt?

1.Wurden die technischen Anlagen in-
nerhalb des vereinbarten Zeitplans be-
schafft, installiert und in Betrieb genom-
men?

2.Wurde das Lehr- und Lernmaterial in-
nerhalb des vereinbarten Zeitplans be-
schaffen?

3.Wurden Lehrer und Instruktoren an
den neuen Anlagen innerhalb des ver-
einbarten Zeitplans geschult?

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

Inwieweit ist der gleiche Zugang zu
erbrachten Outputs und geschaffe-
nen Kapazitaten (z.B. diskriminie-
rungsfrei, physisch erreichbar, fi-
nanziell erschwinglich, qualitativ,
sozial und kulturell annehmbar) ge-
wahrleistet?

1.Wurden die bereit gestellte Infrastruk-
tur barrierefrei gebaut?

2.Koénnen die technischen Anlagen ge-
nutzt barrierefrei genutzt werden?
3.Gibt es Schuler und Schulerinnen mit
Behinderungen?

Gibt es getrennte Sanitaranlagen und
Schlafraume? Wie hoch ist der Frauen-
anteil?

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

Inwieweit hat die MalRBhahme zur
Erreichung der Ziele beigetragen?

Konkretisierung der Frage erfolgt an-
hand der einzelnen Indikatoren, die im
Abschnitt ,.Zielsystem* aufgelistet sind.

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

Inwieweit hat die Mal3nahme zur
Erreichung der Ziele auf Ebene der
intendierten Beglnstigten beigetra-
gen?

Wie viele (in %) eingeschriebenen Aus-
zubildenden haben die Abschlusspri-
fung bestanden?

Wurden alle im PV identifizierten Teile
der Zielgruppe erreicht?

- BE
- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche
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Hat die MalRnahme zur Erreichung
der Ziele auf der Ebene besonders
benachteiligter bzw. vulnerabler be-
teiligter und betroffener Gruppen
(mogliche Differenzierung nach Al-
ter, Einkommen, Geschlecht, Ethni-
zitat, etc.), beigetragen?

Wie viele von den mindesten ange-
strebten 10% vulnerablen Gruppen ha-
ben vom vietnamesischen Staat ein Sti-
pendium bekommen? Wird das
Stipendienprogramm unverandert wei-
tergefuhrt? Gibt es ggf. eine Auswei-
tung? Anderung in Zugangsvorausset-
zungen?

- Monitoringsystem MoLISA/Berufsschulen
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

Gab es MalBhahmen, die Gender-
wirkungspotenziale gezielt adres-
siert haben (z.B. durch Beteiligung
von Frauen in Projektgremien,
Wasserkommittees, Einsatz von
Sozialarbeiterinnen fur Frauen,
etc.)? (FZ E spezifische Frage)

Inwieweit haben die Informationskam-
pagnen speziell fur Frauen den Frauen-
anteil erhoht?

Wurden getrennte Wohnheime gebaut?
Und wurde dadurch der Frauenanteil
erhoht?

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

Welche projektinternen Faktoren
(technisch, organisatorisch oder fi-
nanziell) waren ausschlaggebend
fur die Erreichung bzw. Nicht-Errei-
chung der intendierten Ziele der
Malnahme? (Lern-/Hilfsfrage)

Wurde eine Uberpriifung der Indikato-
ren nach der Inbetriebnahme geplant?
Aus welchen Griinden wurde sie nicht
durchgefihrt?

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

Welche externen Faktoren waren
ausschlaggebend fur die Errei-
chung bzw. Nicht-Erreichung der in-
tendierten Ziele der MaRnahme
(auch unter Bericksichtigung der
vorab antizipierten Risiken)? (Lern-
[Hilfsfrage)

Bewertungsdimension: Qualitat der
Implementierung

Wie ist die Qualitéat der Steuerung
und Implementierung der

Inwieweit war die zunehmende Einbin-
dung der viethamesischen Wirtschaft in
den Welthandel und daraus resultie-
rende Nachfrage nach Facharbeitern im
Produktion- und Dienstleistungssektor
ausschlaggebend fir die Zielerrei-
chung? Welche Anderungen gab es ge-
genuber PV? Wie hat sich die COVID-
Pandemie ausgewirkt? Erholung bereits
erreicht vs. Langfristige Auswirkungen?

1.Wie war die Arbeitsteilung zwischen
Lilama 2 und MoLISA/GDVT sowie
MoC geregelt?

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

IKFW
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MalRnahme im Hinblick auf die Ziel-
erreichung zu bewerten?

2.Aus welchen Griinden haben die
Consultants demobilisiert und wie
wurde die Durchfihrung in deren Abwe-
senheit geregelt? Welche Auswirkun-
gen hat die Abwesenheit gehabt auf
Qualitat der Installation und Inbetrieb-
nahme?

Wie ist die Qualitat der Steuerung,
Implementierung und Beteiligung
an der Malnahme durch die Part-
ner/Trager zu bewerten?

Diese Frage wird mit der vorherigen
Frage zusammengefasst

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

Wurden Gender Ergebnisse und
auch relevante Risiken im/ durch
das Projekt (genderbasierte Ge-
walt, z.B. im Kontext von Infrastruk-
tur oder Empowerment-Vorhaben)
wahrend der Implementierung re-
gelmaRig gemonitored oder ander-
weitig berlcksichtigt)? Wurden ent-
sprechende Mal3nahmen (z.B. im
Rahmen einer BM) zeitgeman um-
gesetzt? (FZ E spezifische Frage)

Bewertungsdimension: Nicht-inten-
dierte Wirkungen (positiv oder ne-
gativ)

Sind nicht-intendierte positive/nega-
tive direkte Wirkungen (sozial, 6ko-
nomisch, 6kologisch sowie ggf. bei
vulnerablen Gruppen als Be-
troffene) feststellbar (oder abseh-
bar)?

nicht anwendbar

Wie wurde Arbeitssicherheit in den
Werkstatten aufgebaut und wie wird sie
gelebt? Gibt es Unfélle mit Maschinen?

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

IKFW

Es gab keine nicht-
intendierten Wir-
kungen

Welche Potentiale/Risiken ergeben
sich aus den positiven/negativen

Keine Konkretisierung der Frage erfor-
derlich

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche
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nicht-intendierten Wirkungen und
wie sind diese zu bewerten?

Wie hat die MalRBhahme auf Potenti-
ale/Risiken der positiven/negativen
nicht-intendierten Wirkungen rea-
giert?

Keine Konkretisierung der Frage erfor-
derlich

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

Effizienz

IKFW

Evaluierungsfrage

Konkretisierung der Frage fiir vorliegen-
des Vorhaben

Bewertungsdimension: Produkti-
onseffizienz

Wie verteilen sich die Inputs (finan-
ziellen und materiellen Ressourcen)
der MaBnahme (z.B. nach Instru-
menten, Sektoren, Teilmal3nah-
men, auch unter Berlcksichtigung
der Kostenbeitrage der Partner/Tra-
ger/andere Beteiligte und Be-
troffene, etc.)? (Lern- und Hilfs-
frage)

1.Inwieweit sind bei der Feinspezifizie-
rung der Ausstattung die zu fordernden
Wirtschaftssektoren beriicksichtigt wor-
den?

2.Wie verteilen sich die Inputs der Maf3-
nahmen unter Beriicksichtigung der
GIZ- und AFD-Unterstitzung?

3. Wie hoch ist der Eigenbeitrag

4. wie grof3 ist der Anteil der BM in Vor-
haben B?

Datenquelle (oder Begriindung falls Frage
nicht relevant/anwendbar)

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

Note Gewichtung Begrindung fir
(-/o/+) Gewichtung
0 Vorhaben A: be-

sonders gute Zu-
sammenarbeit mit
TZ, sehr starkes
Schulmanage-
ment, sehr gute
Lage und Koope-
ration mit der lo-
kalen Wirtschaft

Inwieweit wurden die Inputs der
MaRnahme im Verhaltnis zu den er-
brachten Outputs (Produkte, Inves-
titionsguter und Dienstleistungen)
sparsam eingesetzt (wenn moglich
im Vergleich zu Daten aus anderen

1.Wie vergleicht sich die Ausstattung
des CoE mit ,normalen BB-Zentren“?
Gibt es dort EUR pro Schule/Schuler?
2.Inwieweit hat der Einsatz von Eigen-
mitteln der vietnamesischen Regierung
(Bau der Schulgebaude uns

-PV
- AK
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Evaluierungen einer Region, eines
Sektors, etc.)? Z.B. Vergleich spe-
zifischer Kosten.

Werkstatten) dazu beigetragen eine
nachhaltige Investition zu gewahrleis-
ten?

3.Wie hoch waren die Inputs bei Berufs-
schulen, die von anderen Gebern unter-
stitzt worden sind?

4.Inwieweit war die Arbeitsteillug mit der
GIZ und AFD ressourcenschonend?

Ggf. als erganzender Blickwinkel:
Inwieweit hatten die Outputs der
MaRnahme durch einen alternati-
ven Einsatz von Inputs erhdht wer-
den kénnen (wenn méglich im Ver-
gleich zu Daten aus anderen
Evaluierungen einer Region, eines
Sektors, etc.)?

Keine Konkretisierung der Frage erfor-
derlich

-EPE Interviews- und Ortsbesuche

Wurden die Outputs rechtzeitig und
im vorgesehenen Zeitraum erstellt?

Aus welchen Grunden wurde die Imple-
mentierung verzogert?

Wurde dadurch der Start von Ausbil-
dungsgéngen verzogert?

Konnte mit der Ausbildung direkt nach
Ausstattung begonnen werden (waren
Lehrkréafte da etc.)?

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

Waren die Koordinations- und Ma-
nagementkosten angemessen?
(z.B. Kostenanteil des Implementie-
rungsconsultants)? (FZ E spezifi-
sche Frage)

Bewertungsdimension: Allokations-
effizienz

Auf welchen anderen Wegen und
zu welchen Kosten hatten die er-
zielten Wirkungen

Angemessenheit der Consultingkosten?
War es sinnvoll und notwendig auf
Ebene Lilama 2 eine PIU zu haben, auf
Ebene GVDT eine PMU? Wurden diese
PIU und PMU danach wieder ,einge-
stampft“?

Gab es ein Addendum flr die Zeit der
Demobilisierung

Waren die gleichen Beschaftigungs-
chancen moglich gewesen, ohne ein
CoE aus Lilama 2 zu machen. Z.B.

- AK
- EPE-Interviews- und Ortsbesuche

IKFW

+ (A) bzw.
o (B)

- EPE Interviews- und Ortsbesuche
- Gesprache mit Unternehmen
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(Outcome/Impact) erreicht werden
kénnen? (Lern-/Hilfsfrage)

durch Ausbau von Lilama 2 in diesen
oder anderen Ausbildungsgéangen?
Waére es mdglich gewesen einen Teil
der praktischen Ausbildung in die Unter-
nehmen zu verlagern? Hétte das ggf.
sogar die Beschéaftigungsfahigkeit star-
ker erhoht?

Inwieweit hatten — im Vergleich zu
einer alternativ konzipierten Malf3-
nahme — die erreichten Wirkungen
kostenschonender erzielt werden
kénnen?

Weniger High-Tech Ausstattung?

-Gesprache mit Unternehmen

Ggf. als erganzender Blickwinkel:
Inwieweit hatten — im Vergleich zu
einer alternativ konzipierten Malf3-
nahme — mit den vorhandenen
Ressourcen die positiven Wirkun-
gen erhdht werden kdnnen?

War die Allokation der FZ insgesamt an-
gemessen, um die Zielerreichung in Be-
zug auf Sektorstarkung und Forderung
des Angebots an Fachkrafte zu gewahr-
leisten?

Wurden die ,Sektoren und Ausbildungs-
gange" aus damaliger wie heutiger Sicht
richtig identifiziert? Hatten andere Aus-
bildungsgange ggf. mehr Wirkung erzie-
len kdnnen?

- EPE Interviews- und Ortsbesuche
- Gesprache mit Unternehmen

Ubergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen

IKFW

Evaluierungsfrage

Konkretisierung der Frage fur vorliegen-
des Vorhaben

Bewertungsdimension: Ubergeord-
nete (intendierte) entwicklungspoli-
tische Veranderungen

Sind Ubergeordnete entwicklungs-
politische Veranderungen, zu de-
nen die MaRnahme beitragen
sollte, feststellbar? (bzw. wenn ab-
sehbar, dann maoglichst zeitlich spe-
zifizieren)

schaft entwickelt? Wie haben sich die Wirt-
schaftszweige rund um HCMC entwickelt?
2.Konnte am Arbeitsmarkt eine hdhere
Nachfrage an Fachkréafte von Lilama2 nach
2020 festgestellt werden?

1.Inwieweit hat sich die vietnamesische Wirt-

Datenquelle (oder Begriindung falls Frage
nicht relevant/anwendbar)

- EPE Interviews- und Ortsbesuche
- Gesprache mit Unternehmen

Note Gewichtung Begriindung fur
(-/o/+) Gewichtung
o
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Haben die Absolventen eine ihren neu er-
worbenen Qualifikationen entsprechende
Beschaftigung gefunden? Sind die Absolven-
ten aus der Region und haben dort auch Be-
schéftigung gesucht oder sind sie aus ande-
ren Regionen gekommen und ggf. dorthin
zuruickgekehrt? Sind Absolventen ins Aus-
land gegangen aufgrund einer attraktiven
Beschaftigung dort und wie ist das aus ent-
wicklungspolitischer Sicht zu bewerten?

Sind Ubergeordnete entwicklungs-
politische Veranderungen (sozial,
okonomisch, 6kologisch und deren
Wechselwirkungen) auf Ebene der
intendierten Begulnstigten feststell-
bar? (bzw. wenn absehbar, dann
moglichst zeitlich spezifizieren)

1.Wie viele Schiiler haben das Ab-
schlussexamen nach 2020 erfolgreich absol-
viert?

2.Wurden die Absolventen von Lilama 2 im
vietnamesischen Arbeitsmarkt absorbiert
nach 2020?

Rest der Zielgruppe s.0.? Aushildung, Wei-
terbildung, Schuler, Arbeitslose, Arbeitneh-
mer, Lehrer von Lilama 2 und von anderen
Zentren?

-EPE Interviews- und Ortsbesuche

Inwieweit sind Gibergeordnete ent-
wicklungspolitische Veranderungen
auf der Ebene besonders benach-
teiligter bzw. vulnerabler Teile der
Zielgruppe, zu denen die Mal3-
nahme beitragen sollte, feststellbar
(bzw. wenn absehbar, dann még-
lichst zeitlich spezifizieren)

1.Hat sich der Frauenanteil in der beruflichen
Bildung in den geférderten Ausbildungsgan-
gen nach 2020 erhéht?

2.Wie verhalt sich dieser Anteil gegeniiber
anderen, nicht EZ-geforderten Ausbildungs-
gangen/Schulen/Regionen?

3.Inwieweit haben Stipendienprogramme
den Zugang vulnerabler Gruppen/ Madchen
zu beruflicher Bildung erhéht?

- EPE Interviews- und Ortsbesuche
- Monitoringsysteme der Schulen

In welchem Umfang hat die Mal3-
nahme zu den festgestellten bzw.
absehbaren Ubergeordneten ent-
wicklungspolitischen Verédnderun-
gen (auch unter Berlcksichtigung
der politischen Stabilitét), zu denen
die MalRnahme beitragen sollte, tat-
sachlich beigetragen?

Anteil Lilama2 an Ausbildungsplatzen im
Einzugsgebiet HCMC (gesamt und in den
Sektoren)? (Angesichts des geringen quanti-
tativen Volumens der MaRhahme (in Verhalt-
nis zur GréRe des viethamesischen Bil-
dungssektors) wird eine Einschatzung
schwierig sein bzw. wird das Vorhaben vo-
raussichtlich nur in der Lage gewesen sein,
~einen Beitrag"” zu leisten.)

- EPE Interviews- und Ortsbesuche

IKFW
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Inwieweit hat die MalRnahme ihre
intendierten (ggf. angepassten) ent-
wicklungspolitischen Ziele erreicht?
D.h. sind die Projektwirkungen nicht
nur auf der Outcome-Ebene, son-
dern auch auf der Impact-Ebene
hinreichend spurbar? (z.B. Trink-
wasserversorgung/ Gesundheits-
wirkungen)

Keine Konkretisierung notwendig

- EPE Interviews- und Ortsbesuche
- Interviews Unternehmen
- Monitoringsysteme der Berufsschulen

Hat die Mal3hahme zu Ubergeord-
neten entwicklungspolitischen Ver-
anderungen bzw. Veranderungen
von Lebenslagen auf der Ebene be-
sonders benachteiligter bzw. vul-
nerabler Teile der Zielgruppe (még-
liche Differenzierung nach Alter,
Einkommen, Geschlecht, Ethnizitat,
etc.), zu denen die MaRnahme bei-
tragen sollte, beigetragen?

Keine Konkretisierung mdéglich

EPE Interviews- und Ortsbesuche

Welche projektinternen Faktoren
(technisch, organisatorisch oder fi-
nanziell) waren ausschlaggebend
fur die Erreichung bzw. Nicht-Errei-
chung der intendierten entwick-
lungspolitischen Ziele der Mal3-
nahme? (Lern-/Hilfsfrage)

Welche Studiengange wurden verstarkt
nachgefragt, welche weniger stark? Bildet
das das Jobangebot ab?

- AK,
- Dialog mit ehemals zustandigem PM

Welche externen Faktoren waren
ausschlaggebend fur die Errei-
chung bzw. Nicht-Erreichung der in-
tendierten entwicklungspolitischen
Ziele der MaRnhahme? (Lern-/Hilfs-
frage)

Inwiefern haben die politischen und wirt-
schaftlichen Veranderungen in Vietham im
Zuge der Integrierung im Welthandel und im
Wettbewerb mit Nachbarlandern den Erfolg
der MalRnahme beeinflusst?

Welchen Einfluss hat die COVID-Pandemie
gehabt? Welche Auswirkungen sind noch
heute zu spliren?

- Dialog mit ehemals zustandigem PM

Entfaltet das Vorhaben Breitenwirk-
samkeit?

1.Waren Arbeitgeber mit den Qualifikationen
der Absolventen von LILAMA2 zufrieden?

- Dialog mit Unternehmen
- Dialog mit MoLISA

IKFW
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-Inwieweit hat die MalZnahme zu
strukturellen oder institutionellen
Veranderungen gefiihrt (z.B. bei
Organisationen, Systemen und Re-
gelwerken)? (Strukturbildung)

War die MalRnahme modellhaft
und/oder breitenwirksam und ist es
replizierbar? (Modellcharakter)

2.Hat die erfolgreiche Kooperation zwischen
Wirtschaft und Schulen Ausstrahlungseffekte
auf andere Unternehmen/Schulen?
3.Inwiefern hat sich die Erprobung des Mo-
dells der Kompetenzzentren sich fir Vietnam
bestatigt und ist es replizierbar?

4.In welchen Bereichen hat das CoE tat-
séchlich Modellcharakter und wo wirkt es
strukturbildend auf das BB-Angebot in Viet-
nam generell?

- Dialog mit ,Satelliten-Schulen®, die
vom Kompetenzzentrum hatten profitie-
ren sollen (z.B. durch Lehrerfortbildung)

Wie wére die Entwicklung ohne die
MafRnahme verlaufen? (Lern- und
Hilfsfrage)

Bewertungsdimension: Beitrag zu
Ubergeordneten (nicht-intendierten)
entwicklungspolitischen Verande-
rungen

Inwieweit sind Ubergeordnete nicht-
intendierte entwicklungspolitische
Veranderungen (auch unter Be-
ricksichtigung der politischen Sta-
bilitat) feststellbar (bzw. wenn ab-
sehbar, dann maoglichst zeitlich
spezifizieren)?

1.Haben nicht geforderte Berufsschulen zum
Angebot an bedarfsgerechten qualifizierten
Arbeitskraften beigetragen?

2.Wie waren sie organisiert, finanziert und
wie wurde das Angebot angenommen?
3.Welche Funktion hat der ehemalige Trager
von LILAMA2 (LILAMA Corporation bevor es
fur das Vorhaben an den vietnamesischen
Staat ging)? Gibt es noch eine enge Koope-
ration (Gremien mit Unternehmen etc.?) Re-
krutiert LILAMA Corporation von LILAMA2?
Hat LILAMA Corporation vorher Ausbildung
finanziert ohne staatlichen Zuschuss? Gibt
es von Unternehmen getragene Ausbil-
dungszentren?

Keine Konkretisierung der Frage erforderlich

- Dialog mit nicht geférderten Berufs-
schulen

- EPE Interviews- und Ortsbesuche

IKFW

Keine nicht-inten-
dierten Verande-

rungen eingetre-

ten
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Hat die MalRnahme feststellbar
bzw. absehbar zu nicht-intendierten
(positiven und/oder negativen)
Ubergeordneten entwicklungspoliti-
schen Wirkungen beigetragen?

Keine Konkretisierung der Frage erforderlich

- EPE Interviews- und Ortsbesuche

Hat die MalRnahme feststellbar
(bzw. absehbar) zu nicht-intendier-
ten (positiven oder negativen) tber-
geordneten entwicklungspolitischen
Veranderungen auf der Ebene be-
sonders benachteiligter bzw. vul-
nerabler Gruppen (innerhalb oder
aulRerhalb der Zielgruppe) beigetra-
gen (Do 260h arm, z.B. keine Ver-
starkung von Ungleichheit (Gender/
Ethnie, etc.)?

Keine Konkretisierung der Frage erforderlich

- EPE Interviews- und Ortsbesuche

Nachhaltigkeit

IKFW

Evaluierungsfrage

Konkretisierung der Frage fir vorlie-
gendes Vorhaben

Bewertungsdimension: Kapazitaten
der Beteiligten und Betroffenen

Sind die Zielgruppe, Trager und
Partner institutionell, personell und
finanziell in der Lage und willens
(Ownership) die positiven Wirkun-
gen der MalRnahme Uber die Zeit
(nach Beendigung der Forderung)
zu erhalten?

1.Sind die geforderten Berufsschulen
personell und finanziell in der Lage und
willens, die Aushildung qualifizierter
Fachkréafte fortzufiihren und ggfs. aus-
zuweiten?

2.Wie entwickeln sich die Einnahmen,
wie die staatlichen Zuweisungen des
MoL und des MoC? Sind Mittel fiir

Datenquelle (oder Begriindung falls Frage

nicht relevant/anwendbar)

- Sektorstrategien
- Dialog mit MoLISA
- EPE Interviews- und Ortsbesuche

Note Gewich- Begrindung fur
tung (-/0 | Gewichtung
/+)
Vorha- o] Langfristige (Re-)
ben A: 2 Finanzierungen
und damit Pla-
Vorha- - nungssicherheit
ben B: 2 nicht gesichert
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Wartung, Instandhaltung und Reinvesti-
tionen verfugbar?

3.Inwieweit wurde die intendierte Ziel-
gruppe durch wirtschaftliche Anderun-
gen verandert?

Inwieweit weisen Zielgruppe, Tra-
ger und Partner eine Widerstands-
fahigkeit (Resilienz) gegenuber zu-
kinftigen Risiken auf, die die
Wirkungen der MalRnahme geféhr-
den kénnten?

Bewertungsdimension: Beitrag zur
Unterstitzung nachhaltiger Kapazi-
taten:

Hat die MaBnahme dazu beigetra-
gen, dass die Zielgruppe, Trager
und Partner institutionell, personell
und finanziell in der Lage und wil-
lens (Ownership) sind die positiven
Wirkungen der MaRnhahme Uber die
Zeit zu erhalten und ggf. negative
Wirkungen einzudammen?

1.werden die geférderten Berufsschu-
len zum Zeitpunkt der EPE wirtschaft-
lich/ kostendeckend betrieben?
2.Erh6hen sich die Zugangsdaten? Wie
haben sich sozio-6konomische Folgen
der COVID-Pandemie ausgewirkt
(Lockdown, finanzielle Mittel fur Gebtih-
ren, Nachfrage der Unternehmen nach
Weiterbildungskursen etc.)?

3.Wie viele Schiler haben die Ausbil-
dung vor Ende abgebrochen? Ist die
Abbruchrate wéhrend der Pandemie
gestiegen? Welcher Anteil der Schler,
die die Ausbildung bis zu Ende besu-
chen bestehen das Abschlussexamen?
Wie viele im Vergleich zu den Ein-
schreibungen zum Ausbildungsbeginn?
Was sind Griinde fuir Drop-outs?

1.Haben die MaRnahmen ihre Ziele er-
fullt und somit Anreize gesetzt, fur
Schulen sowie Unternehmen, sich fi-
nanziell und personell einzubringen?
2.sind die geforderten Berufsschulen
personell und finanziell in der Lage und
willens, die Aushildung qualifizierter
Fachkrafte fortzufiihren und ggfs. aus-
zuweiten?

3.Wie entwickeln sich die Einnahmen,
wie die staatlichen Zuweisungen des
MoL und des MoC? Sind Mittel fur

- Sektorstrategien
- Dialog mit MoLISA
- EPE Interviews- und Ortsbesuche

- Dialog mit MoLISA
- EPE Interviews- und Ortsbesuche
- Dialog mit Unternehmen

IKFW
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Wartung, Instandhaltung und Reinvesti-
tionen verfugbar?

4.Inwieweit wurde die intendierte Ziel-
gruppe durch wirtschaftliche Anderun-
gen verandert?

Hat die MaRnahme zur Starkung
der Widerstandsfahigkeit (Resili-
enz) der Zielgruppe, Trager und
Partner, gegeniber Risiken, die die
Wirkungen der MalRnahme geféhr-
den kénnten, beigetragen?

1.werden die geférderten Berufsschu-
len zum Zeitpunkt der EPE wirtschaft-
lich/ kostendeckend betrieben?
2.Erh6hen sich die Zugangsdaten? Wie
haben sich sozio-6konomische Folgen
der COVID-Pandemie ausgewirkt (lock-
down, finanzielle Mittel fir Gebuhren,
Nachfrage der Unternehmen nach Wei-
terbildungskursen etc.)?

3.Wie viele Schiler haben die Ausbil-
dung vor Ende abgebrochen? Ist die
Abbruchrate wéhrend der Pandemie
gestiegen? Welcher Anteil der Schler,
die die Ausbildung bis zu Ende besu-
chen bestehen das Abschlussexamen?
Wie viele im Vergleich zu den Ein-
schreibungen zum Ausbildungsbeginn?
Was sind Griinde fuir Drop-outs?

- EPE Interviews- und Ortsbesuche

Hat die MaRnahme zur Starkung
der Widerstandsfahigkeit (Resili-
enz) besonders benachteiligter
Gruppen, gegeniber Risiken, die
die Wirkungen der MalZnahme ge-
fahrden kdnnten, beigetragen?

1.Wie haben sich die Weiterbildung
und Beratung der Lehrkréafte und des
Managements durch die Unterstiitzung
der GIZ entwickelt?

2.Wie viele ausgebildete Lehrkrafte
sind zum Zeitpunkt der EPE noch bei
den geférderten Berufsschulen? Wie
viele Lehrkréafte wurden fur andere BB-
Zentren ausgebildet?

3.Hat die Abwanderung von Lehrern in
die Industrie auch einen positiven Ef-
fekt fur die viethamesische Wirtschaft?
4.Sind die Mitarbeiter der geforderten
Berufsschulen in der Lage die Ausbil-
dungsausstattung zu betreiben und In-
stand zu halten bzw. die Instandhaltung
und Wartung zu beauftragen und zu
Uberwachen? Sind die vom FZ-

- Berichte der GIZ
- EPE Interviews- und Ortsbesuche

IKFW
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Consultant erarbeiteten Wartungskon-
zepte noch bekannt und in Anwen-
dung? Verfugen die geférderten Be-
rufsschulen tber die notwendigen
Mittel?

Bewertungsdimension: Dauerhaf-
tigkeit von Wirkungen Uber die Zeit

Wie stabil ist der Kontext der Mal3-
nahme) (z.B. soziale Gerechtigkeit,
wirtschaftliche Leistungsfahigkeit,
politische Stabilitat, 6kologisches
Gleichgewicht) (Lern-/Hilfsfrage)

- Wie stabil ist der politische Rahmen
und die politischen sektoralen Strate-
gien?

- wie stabil sind die wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen in den Regionen
der Schulen?

- Dialog mit MoLISA,

- Dialog mit Unternehmen,

- Dialog mit AHK,

- EPE Interviews- und Ortsbesuche

IKFW

o (A)
- (B)

Inwieweit wird die Dauerhaftigkeit
der positiven Wirkungen der Mal3-
nahme durch den Kontext beein-
flusst? (Lern-/Hilfsfrage)

1.Wie stabil sind die Berufsschulen der
beiden Vorhaben hinsichtlich der wirt-
schaftlichen Entwicklung Vietnams, der
Geschlechtergerechtigkeit, wirtschaftli-
che Leistungsfahigkeit, politische Stabi-
litdt und dem 6kologischen Gleichge-
wicht?

2.Wie zukunftstrachtig sind die Ausbil-
dungsgéange aus Perspektive der Wirt-
schaft zu beurteilen? Sind die geférder-
ten Berufsschulen in der Lage ggf.
notwendige Neuausrichtungen/Anpas-
sungen in den Ausbildungen selbst zu
erkennen und umzusetzen?

- Dialog mit MoLISA,

- Dialog mit Unternehmen,

- Dialog mit AHK,

- EPE Interviews- und Ortsbesuche

Inwieweit sind die positiven und
ggf. negativen Wirkungen der Mal3-
nahme als dauerhaft einzuschat-
zen?

Kdnnen die zusatzlichen Wartungs-
und Instandhaltungskosten durch die
geforderten Schulen gedeckt werden?
Haben sich die Einnahmen wie prog-
nostiziert entwickelt?

- Dialog mit MoLISA,

- Dialog mit Unternehmen,

- Dialog mit AHK,

- EPE Interviews- und Ortsbesuche

Anlagen | 29



	Vietnam_TVET_2023_D_Deckblatt
	Vietnam_TVET_2023_D_Hauptteil
	Vietnam_TVET_2023_D_Anlagenband
	Relevanz
	Kohärenz
	Effektivität
	Effizienz
	Übergeordnete entwicklungspolitische Wirkungen
	Nachhaltigkeit


